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1 Hintergrund und Zielsetzung

Die Stadt Neuenburg am Rhein beabsichtigt die Mobilität ihrer Schüler:innen vor dem Hintergrund 

einer selbstständigen, sicheren und umweltfreundlichen Mobilität zu verändern. Hierfür sollen für 

alle Schulen im Stadtgebiet neue Schulwegpläne erstellt werden. Die Beteiligung der Schüler:innen 

erfolgt über eine Online-Befragung. Hier konnten die Schüler:innen ggf. mit der Unterstützung ih-

rer Eltern u.a. Problemstellen und Lieblingsstellen auf Ihren Schulwegen verorten. Im Anschluss an 

diese wurde eine Bestandserhebung durch das Planungsbüro durchgeführt. Im Rahmen von Work-

shops mit den Schüler:innen in Neuenburg sollen Ideen gesammelt werden, wie die Schulwege in 

Neuenburg attraktiver und sicherer gestaltet werden können. 

1.1 Anlass und Zielsetzung 

Wie kommen Schüler:innen und Lehrer:innen zur Schule? Innerhalb der Schule steht jeder vor 

Herausforderungen, aber auch der Weg dorthin ist vielfach bereits mit Problemen behaftet. Oft 

sorgen bestehende Verkehrsstrukturen mit einer deutlichen Priorisierung des individuellen Kfz-

Verkehrs, aber auch über Jahrzehnte eingefahrene Mobilitätsmuster in den Köpfen dafür, dass 

Wege unhinterfragt mit dem Kfz zurückgelegt werden oder hinreichend sichere und komfortable 

Verbindungsmöglichkeiten mit anderen Verkehrsmitteln nicht bestehen. Dies führt z.B. dazu, dass 

es besonders zu den Bring- und Holzeiten am Schulzentrum in Neuenburg (Rheinschule und Ma-

thias-von-Neuenburg Schule) zu Verkehrsproblemen durch „Elterntaxis“ kommt. Sodass es einer-

seits im direkten Schulumfeld zu unsicheren Situationen kommt, andererseits die regulären Ver-

kehre im Umfeld gestört werden. 

Seit dem Schuljahr 2020/21 ist es in Baden-Württemberg durch den Erlass „Sicherer Schulweg“ 

verpflichtend, Gehschulwegpläne für alle Schulen und Radschulwegpläne für alle weiterführenden 

Schulen zu erstellen, welche regelmäßig aktualisiert und durch die örtlichen Verkehrsschaukom-

missionen auf Gefahrenstellen geprüft werden müssen. Diese sollen als Bestandteil eines schuli-

schem Mobilitätsmanagement fungieren und für einen eigenständig zurückgelegten Schulweg 

werben. Für die Stadt Neuenburg bestehen Gehschulwegpläne aus den Jahren 1996 bzw. 2011, 

welche aufgrund von städtebaulichen und verkehrlichen Veränderungen (z.B. Geschwindigkeitsre-

duzierungen von Ortsdurchfahrten) angepasst werden müssen. Radschulwegpläne für das Kreis-

gymnasium und die Mathias-von-Neuenburg Schule sind bisher noch nicht vorhanden. 

Die Erstellung neuer Schulwegpläne umfasst alle Schulen in der Stadt Neuenburg am Rhein, d.h. 

auch die Außenstellen der Grundschule in den Ortsteilen. Die Erarbeitung der Geh- und Radschul-

wegplänen erfolgt nach den Vorgaben der Förderung qualifizierter Fachkonzepte des Landes Ba-

den-Württemberg. Durch diese können die Maßnahmen des Konzeptes eine attraktive Förderung 

durch das Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (LGVFG) erhalten. 

Insbesondere in der jüngeren Generation besteht der Wille sowie auch das Potenzial, Mobilitäts-

muster zu verändern und eine nachhaltige Mobilität zu fördern. An diesem Punkt setzt die Stadt 

Neuenburg mit der Erarbeitung von Schulwegplänen an. Ziel ist es zum einen, durch die im 
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Rahmen des Konzepts entwickelten Maßnahmen die Schulwege in Neuenburg noch sicherer zu 

gestalten. Zum anderen soll durch die Schulwegpläne für die Nahmobilität auf dem Schulweg sen-

sibilisiert werden, so dass die Schüler:innen in Neuenburg häufiger eigenständig zur Schule kom-

men und einen Beitrag zur Mobilitätswende und der Förderung einer gesunden Fortbewegung im 

Alltag leisten können. 

1.2 Ablauf und Zeitplanung 

Zunächst erfolgte eine umfangreiche Bestandsaufnahme. Für einen ersten Überblick fand ein ge-

meinsamer Workshop mit den Schulleitungen der unterschiedlichen Schulformen statt. So konnten 

erste Problemstellen und Mängel identifiziert und die Relevanz von Schulwegplänen verdeutlicht 

werden. Um möglichst viele Schüler:innen zu erreichen, wurde eine Online-Befragung durchge-

führt. So konnte theoretisch jedes Schulkind seinen Schulweg mit gefährlichen, aber auch ange-

nehmen Stellen übermitteln. Die genannten Konfliktstellen wurden in einer Bestandaufnahme vor 

Ort durch das Fachbüro überprüft und weitere Mängel hinsichtlich Gehwegbreite, Beleuchtung, Art 

der Querung, Führungsform der Radwege und Oberflächenqualität aufgenommen. Anschließend 

wurden die erhobenen Analysedaten kartographisch aufbereitet. 

Um diese Daten zu untermauern und Gestaltungsvorschläge der Kinder und Jugendlichen einzu-

holen, wurde in jeder Schulform ein Workshop mit ausgewählten Schüler:innen durchgeführt. An-

hand der Daten und Begehungen vor Ort konnten Schulwege und Problemstellen evaluiert wer-

den, die als Grundlage für die Maßnahmenentwicklung dienen. Bereits im Angebot enthalten war 

die Maßnahme zu Vorschlägen zu Elternhaltestellen. 

Anschließend begann die Planerstellung, so dass zum neuen Schuljahr 2023/24 die neuen Schul-

wegpläne verteilt werden können. Gleichzeitig wurde dieser Erläuterungsbericht mit detaillierten 

Hintergrundinformationen fertiggestellt. Nach der Präsentation in einem politischen Gremium 

kann die Stadt Neuenburg am Rhein mit der Umsetzung beginnen. 

Abbildung 1: Bearbeitungsprozess 

 
Quelle: Planersocietät 
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2 Grundlagen 

2.1 Mobilitätsverhalten 

Für Erwachsene stellt der Arbeitsweg häufig nur ein Mittel zum Zweck dar, während der Schulweg 

für Kinder und Jugendliche verschiedene Funktionen hat. Der Schulweg kann für diverse Aktivitä-

ten genutzt und Eindrücke gewonnen werden. Schüler:innen können gemeinsam ihren Schulweg 

bewältigen und sich über ihre Erlebnisse und bevorstehende Ereignisse austauschen. Aber der 

Schulweg stellt auch einen wichtigen Freiraum dar, eine Zeit, in der die Schüler:innen ohne Eltern 

oder Lehrer:innen unterwegs sind (vgl. Fussverkehr Schweiz 2016).  

Allerdings gehören Kinder und Jugendliche auch zu den besonders schutzbedürftigen Verkehrs-

teilnehmer: innen. Aufgrund ihres Alters sind viele Fähigkeiten noch nicht erlernt oder so ausge-

prägt wie bei einem Erwachsenen. Daher reagieren diese im Verkehr anders, sind empfindlicher 

und verletzlicher. Viele Verkehrssituationen sind für sie neu, daher können sie Gefahren nicht 

frühzeitig erkennen. Aufgrund der geringeren Körpergröße ist die Perspektive eine andere und das 

Blickfeld geringer als bei Erwachsenen. Auch unterscheiden sich die motorischen Fähigkeiten und 

die Wahrnehmung von denen der Erwachsenen. Kinder können z.B. bis zum 10. Lebensjahr Ge-

schwindigkeiten und Entfernungen von Fahrzeugen nicht einschätzen und verstehen nicht, dass 

diese nicht sofort anhalten können (vgl. Fussverkehr Schweiz 2009).  

In Neuenburg kommt ca. die Hälfte der Schüler:innen zu Fuß oder mit dem Rad zur Schule, unab-

hängig der Schulform. Auf den Schulwegen in Neuenburg sollten daher zusätzliche Ansprüche re-

alisiert werden, wie z. B. Breitenzuschläge, um mehr Bewegungsraum zu ermöglichen, Elemente 

zum Spielen, um den Weg unterhaltsam zu gestalten, oder Querungsanlagen in kürzeren Abstän-

den, um die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Spiel- und Sportelemente auf diesen Wegen fördern 

die Bewegung und bringen Spaß im öffentlichen Raum. 

2.2 Bestehende Konzepte und Mobilitätsmanagement 

2.2.1 Bestehende Konzepte 

Nahmobilitätskonzept 

Das Nahmobilitätskonzept von 2019 beinhaltet Maßnahmen zur Förderung des Fuß- und Radver-

kehrs in den nächsten Jahren. Bei Umsetzung folgender Maßnahmen profitieren Schüler:innen auf 

ihrem Schulweg ebenso wie in ihrer Freizeit: 

• Fußgängerfreundliche Gestaltung von Kreuzungen und Einmündungen: Das Nahmobilitäts-

konzept schlägt eine prioritäre Behandlung der Querungen rund um die Schulen vor. Dazu 

sollen zunächst Verkehrszählungen von zu Fußgänger: innen und Kfz stattfinden. 
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• Sicherstellung der Verkehrssicherheit: Der Kreuzungsbereich zwischen Müllheimer 

Straße/Pommernstraße und Zähringerstraße sowie die Lichtsignalanlage an der Breisa-

cher Straße ist Teil des Schulwegs vieler Kinder und Jugendlicher. Das Nahmobilitätskon-

zept fordert eine Anpassung der beiden Kreuzungen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit. 

Ebenso soll ein schulisches Mobilitätsmanagement implementiert werden 

• Schaffung neuer Wegequalitäten: Lücken im Fußwegenetz sollen baulich geschlossen und 

bei ohnehin anstehenden Baustellen berücksichtigt werden. 

• Routenführung: Infrastrukturelle Radnetzlücken sollen geschlossen und Einbahnstraßen 

für den Radverkehr geöffnet werden 

• Führungsformen: Das Fahren auf der Fahrbahn soll aufgewertet werden 

• Erhaltung, Unterhaltung und Betrieb: Hauptrouten sollen ertüchtigt werden. Für den Win-

ter fordert das Nahmobilitätskonzept ein eigenes Winternetz. 

• Hindernisse und Engstellen: Einbauten auf dem definierten Radverkehrsnetz sollen ent-

fernt und die zur Verfügung stehende Breite durch Reinigung und Grünschnitt gesichert 

werden 

• Knotenpunkte, Übergänge zwischen Richtungsbetrieb und Zweirichtungsbetrieb 

• Radabstellanlagen 

Lärmaktionsplan 

Der Lärmaktionsplan gemäß EU-Umgebungslärmrichtlinie 2002/49/EG definiert fünf Leitlinien, 

die bei künftigen Entwicklungen der Stadt berücksichtigt werden sollen, sowie Maßnahmen zur 

Minderung von Lärmbelastungen. Folgende Maßnahmen mit Relevanz für den Schulwegplan fin-

den sich im Lärmaktionsplan von 2021:  

• Tempo 30 ganztags auf der Breisacher und Basler Straße (L134) (bereits umgesetzt) 

• Tempo 30 ganztags auf der L134 in Zienken (bereits umgesetzt) 

• Tempo 30 ganztags auf der Rheinstraße und Bugginer Straße in Grißheim (bereits umge-

setzt) 

• Ortsumfahrung Zienken mit begleitenden Maßnahmen 

Radwegekonzept 

Das Radwegkonzept der Stadt Neuenburg aus dem Jahr 2001 definiert die Schulstandorte im 

Kernort als wichtige Quellen und Ziele des Radverkehrs und berücksichtigt diese im Hauptrad-

wegenetz. Als Mängel wurden Lücken im Radverkehrsnetz, der bauliche Zustand, Knotenpunktge-

staltung, die Gestaltung von Radwegenden, sowie die wegweisende und verkehrsrechtliche Be-

schilderung identifiziert. Das Zielnetz beinhaltet ein flächendeckendes Netz an sicheren, direkten 

und attraktiven Radwegeverbindungen, die die wichtigsten Ziele verbinden. 
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Schulwegpläne für die Stadtteile Grißheim und Zienken 

1996 wurde für die beiden Stadtteile Grißheim und Zienken jeweils ein Gehschulwegplan erstellt. 

Da viele Schüler:innen nicht in ihrem Wohnort zur Schule gehen, sind darin nicht nur die empfoh-

lenen Schulwege zum Schulhaus abgebildet, sondern auch die empfohlenen Schulwege zu den 

Bushaltestellen. Auf Basis einer Bestandsanalyse des Wegenetzes sowie einer Befragung der El-

tern wurden bauliche, markierungstechnische und verkehrsrechtliche Maßnahmen entwickelt. Bis-

lang wurde in Zienken lediglich die Maßnahme zur Errichtung eines Fußgängerüberweges auf der 

Alten Landstraße umgesetzt, in Grißheim wurde keine der Maßnahmen umgesetzt. Sollten die 

Maßnahmen nach wie vor relevant sein und zu sichereren Schulwegen beitragen, so werden diese 

in die Maßnahmenkonzeption dieses Planes wieder aufgenommen. 

Schulwegplan für den Kernort Neuenburg am Rhein 

2001 wurden Schulwegpläne für die Zähringer Schule und das damals neu errichtete Kreisgymna-

sium erstellt. Auf Grundlage einer Bestandsanalyse des Wegenetzes und einer Unfallanalyse wur-

den die Schulwegpläne entwickelt. Neben einer Beschreibung der empfohlenen Schulwegroute 

enthalten sie ebenfalls Empfehlungen für den Hol- und Bringverkehr und einen Maßnahmenplan. 

Kinderstadtplan  

Der Kinderstadtplan von Neuenburg am Rhein verortet relevante Ziele für Kinder und Jugendliche 

im Stadtgebiet wie Freizeitziele, Bildungsziele aber auch Orientierungspunkte. Darüber hinaus sind 

weitere wichtige Informationen wie Öffnungszeiten und Programme für Kinder und Jugendliche 

enthalten. Der Kinderstadtplan entstand in Zusammenarbeit mit Kindern, Jugendlichen und den 

Betreuer:innen aus der Randzeitbetreuung der Grundschule. 

2.2.2 Bestehendes Mobilitätsmanagement 

In Neuenburg bestehen bereits einzelne Ansätze zum schulischen Mobilitätsmanagement. Beim 

Workshop mit den Schulleitungen und Elternvertretungen wurden die Folgenden hervorgehoben: 

• Für den Radverkehr findet die Radfahrausbildung in der 4. Klasse statt. Zudem wurde die 

Aktion „Schütze dein Bestes“ bereits durchgeführt. 

• Die Aktion „Sicher zur Schule“ wurde in der Vergangenheit bereits durchgeführt. 

• Für die Fahrt mit dem Bus bestehen Buspaten und 10 Schulbusregeln 

• Laufbusse wurden bereits thematisiert, eine Umfrage dazu fand bereits statt.  

2.3 Unfallanalyse 

Die Unfalldaten aus den Jahren 2014 bis 2018 wurden im Nahmobilitätskonzept der Stadt Neuen-

burg aufbereitet, sodass für die Schulwegpläne darauf aufbauend die Unfalldaten aus den Jahren 

2019 bis 2022 untersucht werden. Die Unfalldaten der Stadt Neuenburg (2019-2022) stammen 
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vom Polizeipräsidium Freiburg, die Vergleichsdaten des Landes von den Statistischen Ämtern des 

Bundes und der Länder (2019-2021). Zu beachten ist dabei, dass zu Unfällen mit Radverkehrsbe-

teiligung nur Unfallbeteiligte bis zum Alter von 19 Jahren betrachtet wurden. 

Unfälle mit Fußverkehrsbeteiligung in Neuenburg lagen in den Jahren 2019 und 2020 unter dem 

Vergleichswert des Landes, im Jahr 2021 wurde der Wert des Landes um das doppelte überschrit-

ten (vgl. Abbildung 2). Insgesamt sind zwischen 2019 und 2022 12 Fußgänger:innen verunglückt. 

2021 haben stadtweit 6 Unfälle mit Fußverkehrsbeteiligung stattgefunden. Bei allen verunglückten 

Personen handelt es sich um Leichtverletzte (vgl. Abbildung 4). Im gesamten betrachteten Zeit-

raum gab es keine Unfälle mit Todesfolge, lediglich in den Jahren 2020 und 2022 resultierten Un-

fälle in Schwerverletzten. Die häufigsten Gründe waren Fahrunfälle und Unfälle im Längsverkehr. 

(vgl. Abbildung 3).  

Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung von unter 19-jährigen in Neuenburg lagen in den Jahren 2019 

und 2021 um das doppelte über dem Vergleichswert des Landes, im Jahr 2020 nähern sich beide 

Werte an (vgl. Abbildung 2). Zwischen 2019 und 2021 sind in Neuenburg 10 Radfahrer:innen U19 

verunglückt, darunter eine schwerverletzte sowie 9 leichtverletzte Personen. Die Gründe für die 

Unfälle im gesamten Zeitraum waren Kreuzungsunfälle, Unfälle im Längsverkehr und Fahrunfälle 

(vgl. Abbildung 3). 

Abbildung 2: Unfälle je 1.000 EW in Neuenburg und Baden-Württemberg 

 
Quelle: Polizeipräsidium Freiburg, Statistisches Landesamt BW  
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Abbildung 3: Unfalltypen in Neuenburg 

 

 
Quelle: Polizeipräsidium Freiburg, Statistisches Landesamt BW 

Abbildung 4: Unfallkategorien in Neuenburg 

 
Quelle: Polizeipräsidium Freiburg, Statistisches Landesamt BW 
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Abbildung 5: Unfallkarten Neuenburg und Zienken (ohne Maßstab) 

                            
Quelle: Polizeipräsidium Freiburg, Statistisches Landesamt BW; Kartengrundlage: openstreetmaps.org 
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3 Schulwegplanung 

3.1 Mobilitätsanforderungen und -faktoren 

Im Rahmen der Schulwegplanung sind die Mobilitätsanforderungen und -faktoren von Schüler:in-

nen sowie deren Begleitung zu berücksichtigen. Als oberste Priorität ist die Sicherheit im Straßen-

verkehr zu nennen, die durch verschiedene Faktoren erhöht werden kann. Die Ausprägung des 

Mobilitätsverhaltens von Kindern und Jugendlichen ist dem Kapitel 2.1 zu entnehmen. 

Allgemein ist für die Schulwegplanung eine fehlerverzeihende Infrastruktur notwendig, um das si-

chere Ankommen in der Schule und zu Hause zu ermöglichen. Diese kann bspw. durch 

• eine geringe Anzahl an Kraftfahrzeugen (fließender und ruhender Verkehr) entlang der 

Schulwege, 

• eine geringe Geschwindigkeit der vorhandenen Kraftfahrzeuge (< 30 km/h), 

• gute Sicht an Querungsstellen, 

• ausreichende Sicherheitsabstände zwischen verschiedenen Verkehrsarten, 

• oder die Schulwegeempfehlung nicht entlang unübersichtlicher Verkehrssituationen zu 

führen, 

erreicht werden. Das kann dazu führen, dass die Schulwegempfehlung nicht immer den kürzesten 

bzw. direktesten Weg darstellt, dafür aber den mit der höchsten Verkehrssicherheit. Konkret sollen 

auch bekannte Unfallschwerpunkte benannt und das Gefahrenpotenzial kommuniziert werden. So 

können Schüler:innen frühzeitig auf etwaige Gefahren hingewiesen werden. 

Durch die besonderen Mobilitätsanforderungen ist neben den genannten allgemeinen Grundsätz-

lichen Anforderungen erhöhte Aufmerksamkeit auf kleinräumige Verkehrssituationen zu legen. 

Durch das aktive und spielerische Erleben des Schulwegs vieler Schüler:innen benötigen einzelne 

Sondersituationen eine besondere Beachtung im Rahmen der Schulwegplanung. Dazu zählt eine 

hohe Anzahl an Ein- und Ausfahrten. Diese werden insbesondere auf dem Weg zur Schule vor 

Schulbeginn häufig durch Kraftfahrzeuge frequentiert. Die Sichtbeziehung zwischen dem Kfz-Ver-

kehr und Schüler:innen ist in diesen Fällen nicht immer optimal, die Schüler:innen können unter 

Umständen verspätet oder gar nicht wahrgenommen werden. Ebenso ist an Bushaltestellen oder 

in Bereichen mit Hol- und Bringverkehr eine erhöhte Aufmerksamkeit erforderlich, da diese Berei-

che auf engem Raum stark frequentiert werden. Bei Ein- und Ausstieg aus bzw. in den Bus ist auf 

ein geordnetes Vorgehen zu achten. Dies kann bspw. durch Drängelgitter (wie sie in Neuenburg 

bereits vereinzelt vorhanden sind) erreicht werden. Abschnitte mit Einbahnstraßenregelungen 

(auch mit freigegebenen Radverkehr in Gegenrichtung) bedürfen besonderer Beachtung, da hier 

erhöhtes Konfliktpotenzial im Längsverkehr besteht. Abschnitte mit fehlenden bzw. schmalen 

Gehwegen sollten vermeiden werden, dies ist aufgrund der städtebaulichen Situation jedoch nicht 

immer zu realisieren. Hier sind ergänzende Maßnahmen wie z.B. die Reduzierung der zulässigen 

Höchstgeschwindigkeit notwendig. Entlang der Schulwege ist ausreichende Beleuchtung für die 
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bessere Erkennbarkeit der Verkehrsteilnehmer:innen sowie für die subjektive Sicherheit von Rele-

vanz. Insbesondere in den Wintermonaten werden die Schulwege noch in Dunkelheit zurückgelegt.  

3.2 Potenzielle Konfliktpunkte 

Eine Bestandsanalyse vor Ort wurde durch das Fachbüro vorgenommen. Dabei wurden unter an-

derem Gehwegbreiten, Oberflächenqualität der Gehwege, Beleuchtung und die Qualität der Que-

rungen erhoben. Ergänzt werden diese Daten durch Anmerkungen aus den Workshops mit den 

Schulleitungen und den Elternvertretungen sowie der Online-Befragung der Schüler:innen bzw. 

deren Eltern. Daraus ergeben sich folgende Konfliktstellen: 

Neuenburg 

Viele Straßen in den Wohngebieten weisen an beiden Seiten keinen Gehweg auf oder maximale 

Gehwegbreiten von unter 1,60 m. Einzelne Gehwege (z.B. Zähringer Straße, Westtangente, Müll-

heimer Straße) haben Gehwegbreiten von 1,60 m bis 2,50 m. Lediglich die Schlüsselstraße und 

Metzgerstraße weisen eine Gehwegbreite von über 2,50 m auf. Die Breisacher bzw. Basler Straße 

hat eine streckenbezogene Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h, in den Wohngebieten sind 

in der Regel Tempo 30-Zonen angeordnet. 

Insbesondere entlang der Zähringer, Freiburger und Pommernstraße häufen sich die Konfliktstel-

len mit Kfz oder durch eingeschränkte Sichtbeziehungen.  

Die Querungsanlagen entlang der Westtangente und der Breisacher bzw. Basler Straße erfüllen 

die Prüfkriterien nur größtenteils oder kaum. Lediglich drei der Fußgängerüberwege am Kreisver-

kehr der Schlüsselstraße erfüllen alle Prüfkriterien. Entlang der Müllheimer Straße werden die 

Prüfkriterien größtenteils erfüllt. 

Grißheim 

Entlang der Hauptverkehrsachsen in Grißheim sind beidseitig Gehwege mit einer Breite von unter 

1,60 m vorhanden. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf beiden Straßen beträgt 30 km/h (vgl. 

Neuenburg am Rhein 2021: 33). Die Anliegerstraßen im Ortsteil (Tempo 30-Zonen) haben zumin-

dest einseitige Gehwege mit Breiten von 1,60 m, an vereinzelten Abschnitten sind Gehwegbreiten 

zwischen 1,60 m und 2,50 m vorhanden. Der Großteil der Stichstraßen hat keinen Gehweg.  

Mängel in der Oberflächenqualität sind in der Meierstraße bzw. Dr.-Harter-Straße zu finden. Un-

zureichend beleuchtet ist der Wirtschaftsweg zwischen Meierstraße und Dr.-Harter-Straße sowie 

der südöstliche Teil der Zollstraße. Durch den Hol- und Bringverkehr des Städtischen Kindergarten 

Rheinhüpfer kommt es auf diesem Bereich der Bugginer Straße zu Konflikten zwischen dem Fuß- 

und Pkw-Verkehr. 

In Grißheim sind zwei ungesicherte Querungsstellen mittels Mittelinsel vorhanden, bei denen die 

Prüfkriterien größtenteils erfüllt sind. An beiden Stellen ist die Sicht durch die Bake und Bewuchs 

leicht eingeschränkt. 
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Zienken 

Entlang der Hauptverkehrsstraße in Zienken ist zumindest einseitig ein Gehweg vorhanden, des-

sen Breite variiert, erlaubt ist eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h. Bis auf wenige Ausnah-

men gibt es entlang der Anliegerstraßen einen einseitigen Gehweg mit Breiten von unter 1,60 m. 

Der Fußweg zwischen der Fritz-Kaltenbach-Straße und der Buswendeschleife vor der Grundschule 

ist aufgrund der fehlenden Beleuchtung unzureichend. Konflikte mit dem Kfz-Verkehr entstehen 

an der Alten Landstraße im Bereich der Haltestellen Wasserturm. 

Auf der alten Landstraße gibt es eine gesicherte Querungsanlage mittels Fußgängerüberweg, der 

die Prüfkriterien erfüllt. 

Steinenstadt 

Abgesehen von wenigen Ausnahmen gibt es entlang der Hauptverkehrsstraße beidseitige Geh-

wege mit einer Breite von unter 1,60 m. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf dieser Straße 

beträgt 50 km/h. Ähnlich wie in den anderen Ortsteilen sind im gesamten Ortsteil einseitige Geh-

wege unter 1,60 m bzw. einige wenige Straßen ohne Gehwege.  

Am Knotenpunkt Hauptstraße/Rheintalstraße kommt es zu Konflikten zwischen zu Fußgänger: 

innen und Autofahrer: innen aufgrund erhöhter Geschwindigkeiten und der Kreuzungsgestaltung. 

Weitere Mängel, die während der Bestandsanalyse festgestellt wurden, sind die unzureichende 

Beleuchtung des Hebelwegs sowie die schlechte Oberflächenqualität in der Hauptstraße auf Höhe 

der Hausnummer 33. 
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4 Schulwegkonzept 

Damit Schulwegpläne zu einer sicheren und eigenständigen Mobilität der Schülerinnen und Schü-

ler beitragen können, sind folgende Faktoren zu berücksichtigen: 

• Vor Beginn eines neuen Schuljahres muss die aktuelle Version den Eltern uneingeschränkt 

zur Verfügung stehen. Dies kann in ausgedruckter Form beispielsweise als Flyer gesche-

hen, der am Ende des Schuljahres an die Kinder und Jugendliche verteilt wird bzw. bei der 

Anmeldung für das erste Schuljahr den Eltern übergeben wird. Die Schule und die Stadt 

können zudem auf den jeweiligen Webseiten auf die Schulwegpläne aufmerksam machen 

und dort zum Download bereitstellen. 

• Sollten sich neue Konfliktpunkte entwickeln, so sind diese regelmäßig in den bestehenden 

Schulwegplänen einzupflegen. Nach drei Jahren erfolgt eine komplette Aktualisierung. 

4.1 Praktische Tipps  

Auch wenn der Schulweg in den Aufgabenbereich der Erziehungsberechtigten fällt, können die 

Schulen und die Stadt Neuenburg zur Sicherheit der Schüler:innen beitragen. 

Insbesondere für die jüngeren Schulkinder beziehungsweise nach dem Wechsel zur weiterführen-

den Schule ist ein Training des Schulweges wichtig. Eltern können gemeinsam mit ihren Kindern 

den Schulweg abgehen und die Schüler:innen auf Gefahrensituationen aufmerksam machen. Dies 

sollte unter Realbedingungen, also zu den üblichen Schulbeginn- und Schulendzeiten mehrmals 

trainiert werden. Sind auf dem Schulweg Gefahrenpunkte unvermeidbar, sollten diese explizit be-

sprochen und geübt werden. Die Eltern sollten den Kindern und Jugendlichen vermitteln, dass der 

geübte Weg verbindlich ist und nur bei unvorhergesehenen Störungen, z. B. bei einer kurzfristigen 

Baustelle auf dem Gehweg oder einem Ampelausfall, davon abgewichen werden soll. Diese Son-

derfälle sollten ebenfalls von den Eltern angesprochen werden. 

Praktische Tipps: 

• Eltern sind die wichtigsten Verkehrserzieher: innen und somit auch ein Vorbild in Sachen 

Mobilitätsverhalten.  

• Um die eigenständige Mobilität zu fördern und ein selbstständiges Verhalten im Straßen-

verkehr zu lernen, sollten Kinder möglichst zu Fuß zur Schule kommen. Ist das Bringen und 

Holen mit dem Auto unvermeidbar, sollen die Schüler:innen in einiger Entfernung zur 

Schule zur verkehrsabgewandten Seite aussteigen. Halteverbote und Geschwindigkeitsbe-

grenzungen im Bereich der Schule sind zu beachten. 

• Schulwegtraining ist ein zentraler Bestandteil der Mobilitätserziehung im ersten Schuljahr. 

Der Schulweg muss mehrfach eingeübt werden und Erstklässler:innen müssen lernen, wie 

sie sich richtig verhalten und worauf sie achten müssen.  

• Schüler:innen sollen Fußgängerwege und Gehwege nutzen. Dabei sollen sie innen gehen 
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und nicht am Straßenrand. 

• Schüler:innen sollen helle, möglichst reflektierende Kleidung tragen. 

• Schüler:innen sollen möglichst selten die Fahrbahn überqueren, vorzugsweise an gesicher-

ten Querungsanlagen.  

• Der kürzeste Weg ist nicht immer der sicherste. Durch Umwege können eventuell Gefah-

renstellen vermieden werden und sind daher zu bevorzugen. 

• An Fußgängerüberwegen müssen Schüler:innen warten, bis sich im Verkehr eine geeignete 

Lücke ergibt oder der Verkehr zum Stehen kommt. Sie sollen Blickkontakt mit dem Auto-

fahrer:innen aufnehmen und erst losgehen, wenn alle Fahrzeuge stehen. 

• An Kreuzungen und Einmündungen müssen Schüler:innen auf abbiegende Fahrzeuge ach-

ten. 

• Schüler:innen sollten frühzeitig von zu Hause losgehen. Unter Zeitdruck wird weniger auf 

den Verkehr geachtet. Damit nicht gehetzt werden muss, sollte die unmittelbare Nähe der 

Schule etwa 15 Minuten vor Schulbeginn erreicht werden. 

• Grundschüler:innen sollten nicht vor Ablegen der Fahrradprüfung im Rahmen des Ver-

kehrsunterrichtes der 4. Klasse mit dem Rad zur Schule fahren. 

• Wenn der Schulweg mit dem Fahrrad zurückgelegt wird, sollte unbedingt ein Helm getra-

gen und auf die richtige Ausstattung des Fahrrads (insbesondere Beleuchtung) geachtet 

werden. 

• Auch das Busfahren muss eingeübt werden. In den Bussen ist keine Aufsicht vorhanden, 

den Anweisungen der Busfahrer: innen ist Folge zu leisten. 

Die empfohlenen Schulwege sind nicht immer die kürzesten, in jedem Fall aber die sichersten! 

Nachdem der Schulweg mehrmals gemeinsam eingeübt wurde, können die Schüler:innen den 

Schulweg allein zurücklegen. Anfangs empfiehlt es sich, die Kinder und Jugendlichen zu beobach-

ten, ob sie Absprachen einhalten und den Schulweg meistern. Wirklich gefährliche Schulwege soll-

ten Erstklässler:innen nur in Begleitung von Erwachsenen zurücklegen. 

4.2 Gehschulwegempfehlungen 

Auf Basis der Online-Befragung, der bestehenden Schulwegpläne sowie der oben beschriebenen 

Analyse wurden Empfehlungen für Gehschulwege entwickelt. Diese berücksichtigen die tatsächlich 

zu Fuß zurückgelegten Wege der Schüler:innen, die während der Online-Befragung abgefragt 

wurden. Abgebildet ist das Ziel-Schulwegenetz, das nach Umsetzung der vorgeschlagenen Maß-

nahmen den sichersten Schulweg darstellt. Den Schulwegplänen kann entnommen werden, auf 

welcher Straßenseite der Gehweg genutzt werden soll und welche Querungsstelle empfohlen wird. 

Zudem sind Orte markiert, an denen besondere Aufmerksamkeit gefordert ist. 
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4.2.1 Schulzentrum 

Schüler:innen aus den Wohngebieten „Rohrkopf“ und „Westtangente Nord“ gelangen über die 

Gehwege der angrenzenden Straßen zur Westtangente. Kinder und Jugendliche aus dem nördli-

chen Wohngebiet queren diese mit besonderer Vorsicht an der Mittelinsel oder an der Fußgänger-

signalanlage. Über die südliche Straßenseite der Westtangente gelangen die Schulkinder zum 

Kreisverkehr und biegen in die Breisacher Straße ab. Diese wird an der Mittelinsel gequert. An-

schließend wird über die Breisacher Straße die Zähringerstraße erreicht. Auf der östlichen Geh-

wegseite wird das Schulzentrum erreicht. 

Aus dem Wohngebiet „Mühlenköpfle“ führt die empfohlene Route über die westliche Gehweg-

seite des Bleichewegs in die Wolfsgrünstraße. Bis zum Lückenschluss des Gehwegs auf der nord-

westlichen Straßenseite der Wolfsgrünstraße ist hier besondere Aufmerksamkeit erforderlich. 

Nach Querung der Jahnstraße gelangen die Schüler:innen zur Breisacher Straße. Alternativ dazu 

soll über die östliche Gehwegseite der Ensisheimer Straße und die südliche Straßenseite der Jahn-

straße die Breisacher Straße erreicht werden. Diese wird an der Lichtsignalanlage gequert. An-

schließend laufen die Schüler:innen auf der östlichen Gehwegseite der Breisacher Straße Richtung 

Süden in die Dekan-Martin-Straße und folgen dieser auf der nördlichen Straßenseite. An der 

Kreuzung Dekan-Martin-Straße/Friedhofstraße/Merianstraße soll die Straßenseite gewechselt 

werden auf die südliche Gehwegseite der Merianstraße. Das Schulzentrum wird über den vorgezo-

genen Seitenraum der Zähringerstraße erreicht. 

Für das Wohngebiet „Sandroggen“ wird eine Führung über die südwestliche Straßenseite der 

Sandroggenstraße bis zum Kreisverkehr Kronenrain/Breisacher Straße/Schlüsselstraße/Basler 

Straße vorgeschlagen. Dort werden die Fußgängerüberwege an der Basler Straße sowie der 

Schlüsselstraße genutzt. Ab hier ist die Führung dieselbe wie bei den vorgeschlagenen Routen aus 

dem Wohngebiet „Stadtmitte“ (siehe unten). Schüler:innen aus dem südlichen Teil des Wohnge-

bietes „Sandroggen“ laufen über die Gehwege zur Saarengrünstraße. Die Basler Straße wird mit 

Hilfe der Mittelinsel gequert. Hier ist aufgrund des erhöhten Verkehrsaufkommens besondere Vor-

sicht geboten. Danach erfolgt die Zuwegung zum Schulzentrum gleichermaßen wie die Führung 

aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparallele“. 

Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparallele“ gelangen über die östliche bzw. 

nördliche Straßenseite der Beethovenstraße zum Gutnauweg. Dort muss der Gutnauweg ohne 

Querungshilfe überquert werden, was unter Berücksichtigung des fließenden Verkehrs erfolgt. Auf 

der westlichen Seite des Gutnauwegs überqueren die Kinder und Jugendlichen die Bahnschienen 

und gelangen zum Kreisverkehr. Beim Queren der Straße Beim Bahnhof ist besondere Vorsicht ge-

boten. Über die westliche Gehwegseite der Pommernstraße wird die Müllheimer Straße erreicht. 

Aufgrund der geringen Gehwegbreite ist in der Pommernstraße besondere Vorsicht geboten. Die 

Müllheimer Straße wird an der Lichtsignalanlage gequert. Anschließend erfolgt die Zuwegung zum 

Schulzentrum über die Zähringerstraße. 

Über die Gehwege der Bahnhofstraße, der Kreuzstraße und der Ölstraße erreichen die Schüler:in-

nen des Wohngebietes „Südlich Müllheimer Straße“ die Müllheimer Straße und laufen diese auf 

der südlichen Gehwegseite entlang. Diese wird an der Lichtsignalanlage gequert. Anschließend 

erfolgt die Zuwegung zum Schulzentrum über die Zähringerstraße.  
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Aus dem Wohngebiet „Stadtmitte“ wird eine Führung über den Rathausplatz auf die nördliche 

Straßenseite der Dekan-Martin-Straße empfohlen. An der Kreuzung Dekan-Martin-Straße/Fried-

hofstraße/Merianstraße soll die Straßenseite gewechselt werden auf die südliche Gehwegseite 

der Merianstraße. Das Schulzentrum wird über den vorgezogenen Seitenraum der Zähringerstraße 

erreicht. 

Für das Wohngebiet „Freiburger Straße“ wird eine Führung entlang der Freiburger Straße zum 

Schulzentrum empfohlen. Die Zuwegung erfolgt über die Gehwege der umgebenen Wohnstraßen. 

4.2.2 Kreisgymnasium 

Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Rohrkopf“ gelangen über die östliche Gehwegseite der 

Straße Im Rohrkopf oder über die östliche Straßenseite der Berner Straße auf die nördliche Seite 

der Westtangente. Die Querung dieser wird an der Fußgängersignalanlage empfohlen. Kinder und 

Jugendliche aus dem Wohngebiet “Westtangente Nord“ nutzen die Gehwege bis zur südlichen 

Straßenseite der Westtangente. Für die Querung der Straße Im Grün wird die ungesicherte Que-

rungsanlage an der Kreuzung zur Westtangente empfohlen. Von hier aus erfolgt die Führung ent-

lang des Gehwegs an der Westtangente zum Kreisverkehr. Die Breisacher Straße wird an der Mit-

telinsel gequert. Aufgrund der Lage und der zulässigen Höchstgeschwindigkeit ist hier besondere 

Aufmerksamkeit erforderlich. Anschließend folgen die Schüler:innen der südlichen Gehwegseite 

der Breisacher Straße bis sie über die Freiburger Straße das Kreisgymnasium erreichen. 

Aus dem Wohngebiet „Mühlenköpfle“ führt die empfohlene Route über die westliche Gehweg-

seite des Bleichewegs in die Wolfsgrünstraße. Bis zum Lückenschluss des Gehwegs auf der nord-

westlichen Straßenseite ist hier besondere Aufmerksamkeit erforderlich. Nach Querung der Jahn-

straße gelangen die Schüler:innen zur Breisacher Straße. Alternativ soll über die östliche Gehweg-

seite der Ensisheimer Straße und die südliche Straßenseite der Jahnstraße die Breisacher Straße 

erreicht werden. Diese wird an der Lichtsignalanlage gequert. Anschließend laufen die Kinder und 

Jugendlichen über die südliche Gehwegseite der Breisacher Straße und biegen in die Tullastraße 

ab. Bei Querung der Tennenbacher Straße ist auf den fließenden Verkehr zu achten. Das Kreis-

gymnasium wird nach Querung der Freiburger Straße erreicht. 

Für das Wohngebiet „Sandroggen“ wird eine Führung über die südwestliche Straßenseite der 

Sandroggenstraße bis zum Kreisverkehr Kronenrain/Breisacher Straße/Schlüsselstraße/Basler 

Straße vorgeschlagen. Dort werden die Fußgängerüberwege an der Basler Straße sowie der 

Schlüsselstraße genutzt. Ab hier ist die Führung dieselbe wie bei den vorgeschlagenen Routen aus 

dem Wohngebiet „Stadtmitte“. Schüler:innen aus dem südlichen Teil des Wohngebietes Sandrog-

gen laufen über die Gehwege zur Saarengrünstraße. Die Basler Straße wird mithilfe der Mittelinsel 

gequert. Hier ist aufgrund des erhöhten Verkehrsaufkommens besondere Vorsicht geboten. Da-

nach erfolgt die Zuwegung zum Gymnasium gleichermaßen wie die Führung aus dem Wohngebiet 

„Südlich Bahnparallele“. 

Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparallele“ gelangen über die östliche bzw. 

nördliche Straßenseite der Beethovenstraße zum Gutnauweg. Dort muss der Gutnauweg ohne 

Querungshilfe überquert werden, was unter Berücksichtigung des fließenden Verkehrs erfolgt. Auf 
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der westlichen Seite des Gutnauwegs überqueren die Kinder und Jugendlichen die Bahnschienen 

und gelangen zum Kreisverkehr. Beim Queren der Straße beim Bahnhof ist besondere Vorsicht ge-

boten. Über die westliche Gehwegseite der Pommernstraße wird die Müllheimer Straße erreicht. 

Über die Gehwege der Bahnhofstraße, der Kreuzstraße und der Ölstraße erreichen die Schüler:in-

nen des Wohngebietes „Südlich Müllheimer Straße“ die Müllheimer Straße. Diese wird an der 

Lichtsignalanlage bzw. an der Mittelinsel weiter östlich gequert. Anschließend erfolgt die Zuwe-

gung zum Kreisgymnasium über die Freiburger Straße, an deren Gehwegnasen die Straßenseite 

auf die östliche Gehwegseite gewechselt wird.  

Aus dem Wohngebiet „Stadtmitte“ wird eine Führung über den Rathausplatz auf die nördliche 

Straßenseite der Dekan-Martin-Straße empfohlen. Von dort gelangen die Schüler:innen entweder 

über die westliche Straßenseite der Tennenbacherstraße bzw. über die östliche Gehwegseite der 

Zähringer Straße zur Tullastraße. Um zum Kreisgymnasium zu gelangen, muss anschließend die 

Freiburger Straße gequert werden. 

Für das Wohngebiet „Freiburger Straße“ wird eine Führung entlang der Freiburger Straße zum 

Kreisgymnasium empfohlen. Die Zuwegung erfolgt über die Gehwege der umgebenen Wohnstra-

ßen. 

4.2.3 Ortsteile 

Grißheim  

Kinder und Jugendliche aus dem Wohngebiet „Kaibenäckerle“ nutzen die westliche Gehwegseite 

der Gustav-Wick-Straße und queren die Bugginer Straße, an der neu zu errichtenden Querungs-

anlage. Anschließend laufen sie auf der westlichen Seite der Bugginer Straße bis sie über die 

Straße Schulweg die Rheinschule erreichen. Schüler:innen, die im östlichen Teil des Wohngebietes 

wohnen, laufen entlang der nördlichen Gehwegseite der Luginslangstraße. Die Querung erfolgt 

auf Höhe der Straße Schwarzwaldring und der Schulweg wird auf der westlichen Straßenseite der 

Heitersheimer Straße fortgesetzt. Bei Querung der Bugginer Straße auf Höhe des Kindergartens 

ist besondere Aufmerksamkeit aufgrund des Hol- und Bringverkehrs erforderlich. Durch die Ein-

richtung einer Querungshilfe bzw. durch eine Fahrbahn-Einengung wird die Querung zukünftig er-

leichtert. Die Schüler:innen  folgen nun der südlichen Gehwegseite der Bugginerstraße bis sie die 

Schule über die Straße Schulweg erreichen. 

Aus den Wohngebieten „Schulergärten“ und „Johanniterweg“ führt die empfohlene Schulweg-

route über die südliche Zollstraße zur Kreuzung Rheinstraße/Meierstraße/Zollstraße. Die Rhein-

straße wird an der gesicherten Querungsanlage überquert. Bis zur Einrichtung dieser ist hier be-

sondere Vorsicht geboten. In der Meierstraße wird zunächst die südliche Gehwegseite empfohlen, 

die zukünftig verbreitert werden soll. Auf Höhe der neuen Straße erfolgt die Querung mit anschlie-

ßender Nutzung der nördlichen Gehwegseite der Dr.-Harter-Straße. Über den Parkplatz an der 

Rheinhalle kann die Grundschule erreicht werden.  

Den Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Am Neuenburger Weg“ wird empfohlen, jeweils die 

Seite des Am Neuenburger Wegs mit Gehweg zu nutzen. Anschließend nutzen sie die westliche 

Gehwegseite der Rheinstraße bis zu Kreuzung Rheinstraße/Meierstraße/Zollstraße. Ab hier 
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erfolgt der Schulweg analog zu den Empfehlungen für die Wohngebiete „Schulergärten“ und „Jo-

hanniterweg“. 

Kinder und Jugendliche aus dem Wohngebiet „Nördlich oberer Sichlingweg“ nutzen den Gehweg 

im Sichlingweg bis zur Rheinstraße. Dort gehen sie auf der östlichen Gehwegseite bis zur Einmün-

dung der Meierstraße und laufen dort ebenso wie Schüler:innen aus den Wohngebieten „Schuler-

gärten“, „Johanniterweg“ und „Am Neuenburger Weg“. 

Zienken 

Aus den Wohngebieten „Obere Riese“ und „Obere Riese II“ führt die empfohlene Schulwegroute 

über den nördlichen Gehweg des Eichenwegs bzw. entlang des innenliegenden Gehwegs des Fa-

sanenwegs oder des Akazienwegs zur Eichenstraße. Die Kinder und Jugendlichen laufen entlang 

der Alten Landstraße bis zur Einmündung der Oberen Dorfstraße. An dieser Stelle soll zukünftig 

ein Fußgängerüberweg eingerichtet werden. Die Route führt weiter entlang der Oberen Dorfstraße 

auf dem zu errichtenden Gehweg auf der nördlichen Straßenseite über den eigenständigen Fuß-

weg zur Hügelheimer Straße. Die dort zu errichtende Gehwegnase verringert die Querungsdistanz 

zur Brunnenstraße. Aufgrund der geringen Verkehrsmenge in der Brunnenstraße (Anlieger frei), 

wird diese Straße trotz fehlender Gehwege empfohlen. Anschließend laufen die Kinder und Ju-

gendlichen auf dem westlichen Gehweg der Hügelheimer Straße zur Grundschule. Bei Querung der 

Fahrbahn vor dem Buswendekreis ist insbesondere auf den Hol- und Bringverkehr bzw. den Bus-

verkehr zu achten.  

Kinder und Jugendliche aus dem Wohngebiet „Unterm Dorf I“ nutzen die innenliegende Gehweg-

seite der Fritz-Kaltenbach-Straße bzw. der Straße im Kleegärtle und erreichen die Schule über den 

eigenständigen Gehweg im Südosten des Gebiets. Von dort ist die Grundschule unter Beachtung 

des Hol- und Bring- sowie Busverkehrs über den Buswendekreis zu erreichen. 

Die Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Rheinweg“ nutzen die südliche Gehwegseite des Rhein-

wegs. Sie queren die Alte Landstraße am vorhandenen Fußgängerüberweg erst, wenn Kontakt 

zum Autofahrer: innen aufgenommen wurde und der Pkw tatsächlich zum Stehen gekommen ist 

bzw. sich eine ausreichende Lücke im fließenden Verkehr ergibt. Nach dem Passieren wird der 

südliche Gehweg der Hügelheimer Straße empfohlen. Auf Höhe der zu errichtenden Gehwegnase 

bündelt sich die Route mit der Laufstrecke der Schüler:innen aus den Wohngebieten „Oberer 

Riese“ und „Oberer Riese II“. 

Steinenstadt 

Kinder und Jugendliche aus dem Wohngebiet "Schlüsselgärtle" und direkter Umgebung laufen 

auf der nördlichen Seite des Basler Weges bis zur Hauptstraße. Dieser und im weiteren Verlauf der 

Kirchstraße folgen sie entlang der rechten Straßenseite bis zur Kreuzung Kirchstraße/ Maierhof-

straße. Nach zweimaliger Überquerung der Kirchstraße kann die Grundschule erreicht werden. 

Letztere soll zukünftig mit Hilfe einer Gehwegnase erleichtert werden. 

Für das Wohngebiet rund um die „Fischergasse“ wird empfohlen, jene Straße bis zur Haupt-

straße zu gehen. Aufgrund der zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h ist bei der Que-

rung der Hauptstraße besonders auf den fließenden Verkehr zu achten. Um das Sicherheitsrisiko 
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von Schüler:innen an dieser Stelle zu minimieren, wird die Einrichtung einer Gehwegnase empfoh-

len. Anschließend laufen sie entlang des neu zu errichtenden Gehwegs an der westlichen Seite der 

Kirchstraße bis zur vorgeschlagenen Gehwegnase vor der Grundschule. Bis zu dessen Fertigstel-

lung nutzen die Kinder und Jugendlichen die östliche Seite der Kirchstraße und queren diese auf 

Höhe der Hauptstraße sowie der Maierhofstraße.  

Aus dem nördlichen Wohngebiet Malzacker Ost führt die empfohlene Route über die südliche 

Gehwegseite der Berliner Straße in den Hebelweg. Zukünftig sollen Markierungen auf dem Geh-

weg die Schüler:innen auf die beste Stelle zum Queren hinweisen. Über den Römerweg gelangen 

die Kinder und Jugendlichen zu Gartenstraße, wo sie sich am östlichen Fahrbahnrand fortbewe-

gen. Der eigenständige Fußweg der Gartenstraße führt zur St.-Barbara-Straße. Nach dem Umbau 

des Straßenabschnitts kann die östliche Gehwegseite bis zum Kindergarten, ab dort der eigen-

ständige Fußweg zur Schule genutzt werden. Eine Alternativroute aus dem nordöstlichen Wohn-

gebiet bildet die Johanniterallee, die auf der westlichen Gehwegseite bis zur Kirche genutzt wer-

den kann. Von dort ist die Grundschule mit Nutzung der nördlichen Straßenseite der Kirchstraße 

erreichbar. 

4.3 Radschulwegempfehlungen 

Auf Basis der Online-Befragung sowie der oben beschriebenen Analyse wurden Empfehlungen für 

Radschulwege entwickelt. Diese berücksichtigen die tatsächlich mit dem Fahrrad zurückgelegten 

Wege der Schüler:innen, die während der Online-Befragung abgefragt wurden. Abgebildet ist das 

Ziel-Schulwegenetz, das nach Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen, den sichersten 

Schulweg darstellt. Den Schulwegplänen kann entnommen werden, welche Straße mit dem Rad 

genutzt und an welcher Stelle gequert werden soll. Zudem sind Orte markiert, an denen beson-

dere Aufmerksamkeit gefordert ist. 

4.3.1 Schulzentrum 

Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Rohrkopf“ fahren über die Berner Straße oder Im Rohrkopf 

zur nördlichen Seite der Westtangente. An der Lichtsignalanlage queren sie die Straße und nutzen 

nun die südliche Seite der Westtangente bis zum Kreisverkehr. An der Mittelinsel sollen die Schü-

ler:innen die Breisacher Straße queren und den gemeinsamen Geh- und Radweg nutzen. Ab der 

Freiburger Straße wird die Straßennutzung bis zum Schulzentrum empfohlen.   

Radfahrer:innen aus dem Wohngebiet „Mühlenköpfle“ nutzen die Fahrbahn der angrenzenden 

Wohnstraßen, um zum Bleicheweg und zur Wolfsgrünstraße bzw. zur Vogesenstraße und Jahn-

straße zu gelangen. In der Wolfsgrünstraße soll bergauf der neu angebrachte einseitige Schutz-

streifen genutzt werden. Nach Querung der Breisacher Straße wird die Führung über die Spital-

straße, den Marktplatz und die Rebstraße in die Merianstraße bis zum Schulzentrum empfohlen. 

Aus dem Wohngebiet „Westtangente Nord“ wird eine Radverkehrsführung analog zum Wohnge-

biet „Rohrkopf“ oder alternativ zum Wohngebiet „Mühlenköpfle“ empfohlen. 
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Schüler:innen aus dem nördlichen Teil des Wohngebietes „Sandroggen“ nutzen die Fischerstraße 

und Sandroggenstraße bis zum Kreisverkehr Kronenrain/Breisacher Straße/Schlüsselstraße/Bas-

ler Straße. Anschließend wird eine Führung über den verkehrsberuhigten Geschäftsbereich in der 

Schlüsselstraße empfohlen. Beim Abbiegen in die Friedhofstraße ist besondere Aufmerksamkeit 

erforderlich. Über die Merianstraße wird das Schulzentrum erreicht. Aus dem südlichen Teil sollen 

die Schüler:innen die Werner-von-Siemens-Straße und im Anschluss die umzusetzenden Schutz-

streifen in der Saarengrünstraße nutzen. Aufgrund der groß dimensionierten Kreuzung Basler 

Straße/Gutnauweg/Saarengrünstraße ist hier besonders umsichtig, die Straße zu queren. Danach 

erfolgt die Zuwegung zum Schulzentrum identisch wie aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparal-

lele“ und „Südlich Müllheimer Straße“. 

Radfahrer:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparallele“ gelangen über die Beethoven-

straße zum Gutnauweg und nutzen diesen bis zum Kreisverkehr. Ab dort nutzen sie mit den Schü-

ler:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Müllheimer Straße“ die Pommernstraße und biegen in 

die Müllheimer Straße ab. Nach dem Abbiegen in die Freiburger Straße kann das Schulzentrum er-

reicht werden. 

Aus dem Wohngebiet „Stadtmitte“ wird eine Führung über den Marktplatz auf die Rebstraße 

empfohlen. Alternativ sollen die Schüler:innen den verkehrsberuhigten Geschäftsbereich der 

Schlüsselstraße sowie die Friedhofstraße befahren. Um zum Schulzentrum zu gelangen, soll an-

schließend die Merianstraße genutzt werden. 

Für das Wohngebiet „Freiburger Straße“ wird eine Führung entlang der Freiburger Straße zum 

Schulzentrum empfohlen.  

4.3.2 Kreisgymnasium 

Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Rohrkopf“ fahren über die Berner Straße oder Im Rohrkopf 

zur nördlichen Seite der Westtangente. An der Lichtsignalanlage queren sie die Straße und nutzen 

nun die südliche Seite der Westtangente bis zum Kreisverkehr. An der Mittelinsel sollen die Schü-

ler:innen die Breisacher Straße queren und den gemeinsamen Geh- und Radweg nutzen. Über die 

Freiburger Straße wird das Gymnasium erreicht.   

Radfahrer:innen aus dem Wohngebiet „Mühlenköpfle“ nutzen die Fahrbahn der angrenzenden 

Wohnstraßen, um zum Bleicheweg und zur Wolfsgrünstraße bzw. zur Vogesenstraße und Jahn-

straße zu gelangen. In der Wolfsgrünstraße soll bergauf der neu angebrachte einseitige Schutz-

streifen genutzt werden. Nach Querung der Breisacher Straße wird diese bis zur Freiburger Straße 

und zum Gymnasium empfohlen. 

Aus dem Wohngebiet „Westtangente Nord“ wird eine Radverkehrsführung analog zum Wohnge-

biet „Rohrkopf“ oder alternativ zum Wohngebiet „Mühlenköpfle“ empfohlen. 

Schüler:innen aus dem nördlichen Teil des Wohngebietes „Sandroggen“ nutzen die Fischerstraße 

und Sandroggenstraße bis zum Kreisverkehr Kronenrain/Breisacher Straße/Schlüsselstraße/Bas-

ler Straße. Anschließend wird eine Führung über den verkehrsberuhigten Geschäftsbereich in der 

Schlüsselstraße empfohlen. Beim Abbiegen in die Friedhofstraße ist besondere Aufmerksamkeit 

erforderlich. Anschließend soll die Merianstraße, die Zähringerstraße und die Tullastraße genutzt 
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werden. Über die Freiburger Straße wird das Gymnasium erreicht. Aus dem südlichen Teil sollen 

die Schüler:innen die Werner-von-Siemens-Straße und im Anschluss die umzusetzenden Schutz-

streifen in der Saarengrünstraße nutzen. Aufgrund der groß dimensionierten Kreuzung Basler 

Straße/Gutnauweg/Saarengrünstraße ist hier besonders umsichtig, die Straße zu queren. Danach 

erfolgt die Zuwegung zum Schulzentrum identisch wie aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparal-

lele“ und „Südlich Müllheimer Straße“. 

Radfahrer:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Bahnparallele“ gelangen über die Beethoven-

straße zum Gutnauweg und nutzen diesen bis zum Kreisverkehr. Ab dort nutzen sie mit den Schü-

ler:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Müllheimer Straße“ die Pommernstraße und biegen in 

die Müllheimer Straße ab. Nach dem Abbiegen in die Freiburger Straße kann das Gymnasium er-

reicht werden. 

Aus dem Wohngebiet „Stadtmitte“ wird eine Führung über den Marktplatz auf die Rebstraße 

empfohlen. Alternativ sollen die Schüler:innen den verkehrsberuhigten Geschäftsbereich der 

Schlüsselstraße sowie die Friedhofstraße befahren. Um zum Schulzentrum zu gelangen, soll an-

schließend die Merianstraße, die Zähringerstraße, die Tullastraße und die Freiburger Straße ge-

nutzt werden. 

Für das Wohngebiet „Freiburger Straße“ wird eine Führung entlang der Freiburger Straße zum 

Gymnasium empfohlen.  

4.4 Hol- und Bringverkehr 

Je nach Schulform werden in Neuenburg 10-24 % der Schüler:innen mit dem Pkw zur Schule ge-

bracht bzw. von der Schule abgeholt.1 Insbesondere zu den Anfangszeiten der Schulen berichten 

Eltern und Schulleitungen von schweren Verkehrsbehinderungen, die ein nicht zu unterschätzen-

des Sicherheitsrisiko für Schüler:innen darstellen. Nicht alle Hol- und Bringvorgänge können ver-

mieden werden, häufig werden Kinder und Jugendliche auf dem Weg zur Arbeit, zum Einkauf o. ä. 

zur Schule gebracht. Daher gilt es diese Vorgänge sicher für alle Schülerinnen und Schüler abzu-

wickeln.  

In Neuenburg ist besonders das Schulzentrum vom Hol- und Bringverkehr betroffen. In dessen 

Umgebung konzentrieren sich mehrere Faktoren, die die Errichtung von Elternhaltestellen in der 

weiteren Umgebung erschweren. Die umliegenden Sammelstraßen liegen in Tempo 30-Zonen, auf 

denen sowohl der Bus verkehrt als auch das Radhauptnetz liegt. Mit einigen Ausnahmen (z. B. 

Zähringer Straße und Müllheimer Straße) weisen die Gehwege eine Breite von unter 1,60 m auf, 

an denen zudem viele Grundstücksausfahrten liegen. Es gibt einen hohen Anteil an ruhendem 

Verkehr im Quartier, der häufig entlang der Straße parkt. 

Um den Bedarf an Elternhaltestellen zu ermitteln, wurde eine Berechnung unter folgenden An-

nahmen durchgeführt: 

 

1 Diese Werte beruhen auf der Online-Befragung, die im Rahmen der Schulwegplanung durchgeführt wurde. 
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• Die morgendlichen Bringvorgänge stellen den verkehrlich ungünstigeren Fall dar, da sie 

i.d.R. zeitlich sehr komprimiert auftreten. Eine Entzerrung findet durch die unterschiedli-

chen Beginnzeiten der verschiedenen Schulformen statt. Die mittäglichen und nachmittäg-

lichen Abholvorgänge finden zeitlich wesentlich entzerrter statt, insbesondere aufgrund 

unterschiedlicher Schulendzeiten. 

• 36 % der Grundschulkinder und 19 % der Realschüler:innen2 werden mit dem Auto zur 

Schule gebracht. Dies bedeutet, dass bei einer Anwesenheitsquote von 95 % 105 Hol- und 

Bringvorgänge vor der Grundschule und 88 Hol- und Bringvorgänge vor der Realschule am 

Morgen bzw. mittags und nachmittags durchgeführt werden (vgl. Tabelle 1). 

• Da die Beginnzeiten der beiden Schulformen zeitversetzt starten, überschneiden sich diese 

nicht und die Berechnungen werden mit dem höheren Wert (dem der Grundschule) durch-

geführt. 

•  100% der Bringvorgänge finden zur ersten Schulstunde statt. 

• Bringvorgänge erfolgen in einem Zeitrahmen von ca. 20 Minuten. 

• Die Dauer eines Halte-/Aussteigevorgangs beläuft sich auf etwa 1 bis 2 Minuten.  

• Daher sind ca. 10-20 Halte-/Aussteigevorgänge je Stellplatz möglich. 

Daraus resultiert ein Bedarf an ca. 8 Kfz-Stellplätzen zur Abwicklung des morgendlichen Bring- 

und Holverkehrs. Dabei gilt es zu beachten, dass ein zu großes Stellplatzangebot womöglich ein 

Signal an die Eltern sendet, dass Bring- und Holdienste „normal“ sind und die anderen Verkehrs-

arten nur eine untergeordnete Rolle spielen. 

Tabelle 1: Berechnung der Hol- und Bringverkehre 

 Anzahl 
Schü-
ler:in-
nen 

Anwesenheits-
quote (Berück-
sichtigung von 
Krankheit etc.) 

Anteil der Schü-
ler:innen, die als 
Mitfahrer:in an-

reisen 

Anzahl Hol-
/Bringvorgänge 
morgens bzw. 

mittags und nach-
mittags 

Anzahl Kfz-
Fahrten (bei 4 

Wegen pro 
Kfz) 

Grundschule 306 95 % 24-46 % 
(Annahme: 36 %) 

105 / 105 420 

(Werk-) 
Realschule 

488 95 % 13-24 % 
(Annahme: 19 %) 

88 / 88 352 

Quelle: eigene Berechnungen 

Die Zugänge auf das Schulgelände befinden sich auf der östlichen und westlichen Seite (vgl. Ab-

bildung 6). Damit nach dem Aussteigen kein Querungsvorgang erforderlich ist, sollen die Eltern-

haltestellen auf der richtigen Straßenseite angebracht werden. Daraus ergeben sich zwei An-

fahrtskorridore: 

• Von Süd nach Nord: Zähringer Straße 

• Von Nord nach Süd: Freiburger Straße 

Die sich dort befindenden Beschäftigten-Stellplätze sollen in der Friedhofstraße angeordnet wer-

den (vgl. Abbildung 6). Dort reduzieren sich die Fahrbewegungen auf einen Anfahrts- und 

 

2 Diese Annahmen beruhen auf den Werten der Online-Befragung, die im Rahmen der Schulwegplanung durchgeführt wurde. 
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Abfahrtsweg („morgens hin – nachmittags weg“). Um potenzielle Gefahrenquellen beim Ein- und 

Ausparken zu minimieren, soll der Straßenraum umgebaut werden, sodass die Schüler:innen hin-

ter den Parkplätzen laufen (Fahrbahn – Stellplätze – Gehweg). 

 

Abbildung 6: Standorte Hol- und Bringzone 

 
Quelle: Planersocietät 

Vor der Grundschule befinden sich derzeit zwei Behindertenparkplätze und sechs Stellplätze. An 

dieser Stelle sollen die Stellplätze für Behinderte bestehen bleiben, die Senkrechtstellplätze sollen 

in eine Hol- und Bringzone mit drei Längselternhaltestellen umgewandelt werden. Wie in der 

Friedhofsstraße soll ebenfalls der Gehweg hinter die Stellplätze verlegt werden, es kommt zu kei-

ner Einschränkung der Fahrbahnbreite. Die Bäume können dabei bestehen bleiben und ggf. wei-

tere gepflanzt werden (vgl. Abbildung 7).  
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Abbildung 7: Skizze zur Hol- und Bringzone in der Zähringer Straße 

  
Quelle: eigene Darstellung 

Zwischen den Zugängen zur (Werk-)Realschule bestehen momentan 15 Stellplätze in Senkrecht-

aufstellung. Dort soll ebenfalls eine Hol- und Bringzone entstehen, mit fünf Elternhaltestellen in 

Längsaufstellung, zwei der Senkrechtstellplätze sollen erhalten bleiben. Der Gehweg soll ebenfalls 

hinter die Stellplätze verlegt werden, um die Gefahren beim Ein- und Ausparken zu minimieren.  
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Abbildung 8: Skizze zur Hol- und Bringzone in der Freiburger Straße 

  
Quelle: eigene Darstellung 

Um Dauerparker zu vermeiden und den beabsichtigten Umschlag zu gewährleisten, müssen die 

Hol- und Bringzonen in ihrer Haltedauer zeitlich beschränkt werden. Von 07:00 Uhr bis 8:30 Uhr 

sowie zur Mittagszeit sollen die Elternhaltestelle als solche genutzt werden, daher soll in diesen 

Zeitspannen eine zeitliche Beschränkung auf 30 Minuten gelten. Zur Etablierung der Anfahrtskor-

ridore und der Gewährleistung eines sicheren und möglichst störungsfreien Verkehrsablaufes sol-

len auf den jeweils gegenüberliegenden Straßenseiten (östliche Straßenseite der Freiburger 

Straße, westliche Straßenseite der Zähringer Straße) ein absolutes Halteverbot angeordnet wer-

den. 
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4.5 Schulisches Mobilitätsmanagement 

Schulisches Mobilitätsmanagement umfasst Maßnahmen, die insbesondere die Mobilität der Kin-

der und Jugendlichen der Schulen im Neuenburger Stadtgebiet auf dem täglichen Weg zur Schule 

bzw. nach Hause betreffen. Damit werden jedoch auch Eltern (Hol- und Bringverkehre) sowie 

Lehrkräfte (als Vorbild bzw. Initiatorinnen und Initiatoren von Kampagnen und bezogen auf die ei-

gene alltägliche Mobilität) einbezogen. Darüber hinaus sollen bereits im Kindergarten erste An-

sätze einer umweltfreundlichen Mobilität vermittelt werden. Durch diese Ansätze soll eine mög-

lichst große Anzahl junger Menschen angesprochen werden, die für die Mobilität der Zukunft eine 

entscheidende Rolle spielen. Ihnen sollen die Vorteile, Potenziale und Notwendigkeiten nachhalti-

ger Mobilität nähergebracht werden. 

Zur Einführung des schulischen Mobilitätsmanagements wird die Einrichtung einer gesamtstädti-

schen Koordinierungsstelle empfohlen. Diese fungiert als Ansprechpartnerin für die Schulen und 

weiteren Lehrstätten und spricht diese aktiv auf mögliche Maßnahmen des schulischen Mobilitäts-

managements an. Letztlich sollen die Schulen (und weiteren Bildungsstätten) und die weiteren 

Akteure (Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehrkräfte) unter Anleitung der städtischen Koordinie-

rungsstelle dazu animiert werden, möglichst eigenständige Maßnahmen zum schulischen Mobili-

tätsmanagement umzusetzen. Konkrete Maßnahmen sind in Kooperation mit den Einrichtungen 

und Akteuren vor Ort zu erarbeiten. Grundsätzlich werden die folgenden Ansätze empfohlen: 

• Unterstützung der Schulen bei Befragungen der Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler und 

deren Eltern zu Mobilitätsbedürfnissen auf dem Dienst- bzw. Schulweg 

• Aufklärungsarbeit zur Reduzierung von Hol- und Bringverkehr (z. B. Flyer und weiteres In-

fomaterial, Mobilitätsberatung an Elternsprechtagen oder bei Schulfesten in Zusammenar-

beit mit Polizei, Verkehrswacht, ADFC o. Ä.) 

• Anregung und Unterstützung bei der Organisation eines Walking-Bus (Gruppe, die beglei-

tet von Eltern zur Schule geht) und/oder Cycle-Train-Projekten (Schülerinnen und Schü-

ler-Radgruppe, die begleitet von Eltern zur Schule fährt) 

• Anstoß regelmäßiger Aktionen zur Verkehrserziehung und Verkehrssicherheit (z. B. Akti-

onswoche zum Thema eigenständige Mobilität / umweltbewusste Mobilität / sichere Mo-

bilität, Aktion „mein Schulweg“: geführte Begehung mit Eltern und Kindern vor der Ein-

schulung) 

• Auszeichnung von besonders engagierten Lehrstätten 

• Öffentlichkeitswirksame Vermarktung der Maßnahmen des schulischen Mobilitätsmanage-

ments 

Die alltägliche durch Schulen und weitere Bildungsstätten (z. B. Kindertagesstätten) ausgelöste 

Mobilität hat das Potenzial, ein besonders nachhaltiger Baustein für eine neue Mobilitätskultur in 

Neuenburg zu werden. Kinder und Jugendliche sind in ihrer Mobilität nicht auf ein Verkehrsmittel 

beschränkt und dementsprechend offen für Mobilitätsmanagementmaßnahmen. Größtmöglicher 

Ansatzpunkt sind hier zwar die Kinder und Jugendlichen, allerdings sind in diesem Zusammen-

hang auch die Eltern und die Lehrkräfte entscheidend. Als Auslöser von täglichen Hol- und 
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Bringverkehren stehen Eltern im Fokus des schulischen Mobilitätsmanagements; als Vorbilder so-

wie Initiatoren müssen Lehrkräfte angesprochen werden. Ziel ist es, eine möglichst große Zahl an 

Menschen der heranwachsenden Generation zu erreichen, die für die Mobilität der Zukunft eine 

entscheidende Rolle spielen. Ihnen sollen möglichst früh die Ziele, Potenziale und Notwendigkei-

ten nachhaltiger Mobilität nähergebracht werden. Über ihre Kinder können darüber hinaus auch 

einige Elternteile erreicht werden, die ausgehend vom schulischen Mobilitätsmanagement auch 

eigene Mobilitätsmuster überdenken und umstellen. 

Um die erfolgreiche Umsetzung bzw. Einleitung von Maßnahmen des schulischen Mobilitätsmana-

gements in Neuenburg zu kommunizieren, sollten diese öffentlichkeitswirksam vermarktet wer-

den. So können nicht nur weitere Lehrstätten zur Umsetzung von schulischem Mobilitätsmanage-

ment angeregt werden, sondern auch weitere Teile der Neuenburger Bevölkerung zu einem Um-

denken in ihrer alltäglichen Mobilität gebracht werden. Bestandteil der öffentlichkeitswirksamen 

Vermarktung ist außerdem die Initiierung von Programmen und Wettbewerben, an denen die 

Schulen, Kindertagesstätten und weitere Lehrstätten teilnehmen können. Diese sollen zur Begeis-

terung und Überzeugung der Schülerinnen und Schüler beitragen und das Umdenken aller Betei-

ligten fördern. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, besonders erfolgreiche Lehrstätten vonsei-

ten der Stadt auszuzeichnen und mit nationalen oder landesweiten Zertifikaten auszustatten (z. B. 

Fahrradfreundlicher Arbeitgeber, etc.). 

4.6 Maßnahmenplan 

Zur Verbesserung der Schulwege in Neuenburg am Rhein wurden 29 Maßnahmenvorschläge in 

Neuenburg, 6 Maßnahmenvorschläge in Grißheim, 7 Maßnahmenvorschläge in Zienken und 10 

Maßnahmenvorschläge in Steinenstadt entwickelt. Diese sind in Abstimmung mit der Stadt Neu-

enburg in kurzfristige und langfristige Maßnahmen unterteilt worden. Teilweise sind diese Maß-

nahmen auch analog zu bestehenden Konzepten der Stadt Neuenburg (z.B. Nahmobilitätskon-

zept). Die Maßnahmenvorschläge zu den Schulwegen gilt es im Rahmen des Umsetzungsprozes-

ses weiter zu prüfen (rechtlich und baulich) und weiter zu konkretisieren. Es werden nicht alle 

Maßnahmen gleichzeitig umgesetzt werden können, dennoch sind insbesondere bei Neu- und 

Umbauplanungen Maßnahmen auf den Schulwegen mit besonderer Priorität zu behandeln.  

Die Maßnahmen des Schulwegplans sind zudem über das LGVFG mit bis zu 75% förderfähig, so-

mit können im Rahmen der Umsetzung auch attraktive Fördermittel beantragt werden. Als An-

sprechperson bei Fragen zur Umsetzung und Förderung der Maßnahmen im Bereich Fußverkehr 

und Schulwegplanung stehen auch die Fußverkehrsbeauftragten der Regierungspräsidien zur Ver-

fügung. 
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Tabelle 2: Maßnahmenempfehlungen Neuenburg 

Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

G1 
Wolfsgrün-
straße 

 

• Aus dem Wohngebiet „Mühlenköpfle“ führt der 
empfohlene Schulweg über den Bleicheweg in die 
Wolfsgrünstraße. Dort ist die nutzbare Gehweg-
breite deutlich unter 1,60 m bzw. ist teilweise kein 
Gehweg vorhanden. Daher ist bis zum Lücken-
schluss des Gehwegs auf der nordwestlichen Stra-
ßenseite besondere Aufmerksamkeit erforderlich. 

• Zudem schränkt der ruhende Verkehr auf dem Geh-
weg den Fußverkehr ein. 

• Lückenschluss des Gehweges auf 
nordwestlicher Straßenseite 
(analog zum Schulwegplan 2011) 

 

G2 
Dekan-Mar-
tin-Straße 

 

• Aus dem Wohngebiet „Stadtmitte“ wird eine Füh-
rung über den Rathausplatz auf die nördliche Stra-
ßenseite der Dekan-Martin-Straße empfohlen. Dort 
ist die nutzbare Gehwegbreite deutlich unter 1,60 
m.  

• Zudem schränkt der ruhende Verkehr auf dem Geh-
weg den Fußverkehr ein. 

• Neuordnung des ruhenden Ver-
kehrs 

• Prüfung einer Einschränkung des 
ruhenden Verkehrs auf der Nord-
seite 

• Markierung von Kfz-
Parkflächen auf der 
südlichen Straßen-
seite 

• Daueraufgabe: Ahn-
dung des Gehweg-
parken 

G3 
Tennenba-
cherstraße 

 

• Aus dem Wohngebiet „Stadtmitte“ wird eine Füh-
rung über den Rathausplatz zur Dekan-Martin-
Straße empfohlen. Von dort gelangen die Schü-
ler:innen über die Tennenbacherstraße zur Zährin-
ger Straße. In der Tennenbacherstraße ist die nutz-
bare Gehwegbreite deutlich unter 1,60 m. 

• Zudem schränkt der ruhende Verkehr auf dem Geh-
weg den Fußverkehr ein. 

• Neuordnung des ruhenden Ver-
kehrs 

• Prüfung einer Einschränkung des 
ruhenden Verkehrs auf der westli-
chen Straßenseite 

• Markierung von Kfz-
Parkflächen auf der 
östlichen Straßen-
seite 

• Daueraufgabe: Ahn-
dung des Gehweg-
parken 

G4 Tullastraße 

 

• Die Tullastraße ist Bestandteil der Schulwege aus 
den Wohngebieten „Stadtmitte“, „Sandroggen“ zum 
Kreisgymnasium. Da bei geringen Verkehrsstärken 
Gehwege entbehrlich sind, sind in der Tullastraße 
keine Gehwege vorhanden. Fuß haben dort den 
Fahrbahnrand zu nutzen, welcher in der Tullastraße 
ebenfalls durch den ruhenden Verkehr genutzt wird. 
Somit fehlt eine definierte Fläche, welche von den 
Schüler:innen genutzt werden kann. 

• Zur Sicherung des Schulwegs wird 
die Prüfung eines verkehrsberu-
higten Bereichs inkl. baulichen 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
und Ordnungsmaßnahmen für 
den ruhenden Verkehr empfohlen 
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

G5 
Friedhof-
straße  

• Die Parkplätze in der Friedhofstraße könnten für 
den Hol- und Bringverkehr oder für Mitarbeiterpark-
plätze genutzt werden.  

• Durch die senkrechte Anordnung der Parkplätze so-
wie der derzeitigen Führung des Gehwegs stellt die-
ser eine Gefahr für Schüler:innen auf dem Gehweg 
dar, da parkende und ausparkende Fahrzeuge über 
den Gehweg fahren müssen, wodurch zu Fuß ge-
hende Schüler:innen übersehen werden können. 

• Neuanordnung der Parkplätze mit 
einer Verlegung des Gehwegs vor 
die Parkplätze. Kennzeichnung als 
Parkplätze für Mitarbeiter:innen 
mit zeitlicher Beschränkung 

• Langfristig: Bauliche Umgestal-
tung 

• Kurzfristig: Verle-
gung des Mitarbei-
terparkplatz mit 
Kennzeichnung 

G6 
Freiburger 
Straße 

 

• Das Schulzentrum wird über die Freiburger Straße 
erreicht. 

• Dort beträgt die nutzbare Gehwegbreite deutlich 
unter 1,60 m. 

• Zudem sind die senkrecht angeordneten Parkplätze 
in der Freiburger Straße hinter dem Gehweg ange-
ordnet. Parkende und Ausparkende Fahrzeuge müs-
sen somit über den Gehweg fahren, wodurch zu Fuß 
gehende Schüler:innen übersehen werden können. 

• Neuanordnung der Parkplätze mit 
einer Verlegung und Verbreite-
rung des Gehwegs vor die Park-
plätze 

• Umsetzung des Konzepts zur Hol- 
und Bringzone 

• Langfristig: Bauliche Umgestal-
tung 

• Daueraufgabe: (Mindestens vier-
mal pro Schuljahr) Schwerpunkt-
kontrollen zu Schulbeginn zwi-
schen 7.00 und 9.00 Uhr 

• Provisorische Umle-
gung der Parkplätze 
durch Markierungen 

• Schwerpunktkon-
trollen zu Schulbe-
ginn zwischen 7.00 
und 9.00 Uhr 

G7 
Zähringer 
Straße  

• Das Schulzentrum wird neben der Freiburger Straße 
über die Zähringer Straße erreicht.  

• Trotz des bestehenden Halteverbots besteht in der 
Zähringer Straße viel Hol- und Bringverkehr. 

• Einrichtung einer Hol- und Bring-
zone: Neuanordnung der Park-
plätze mit einer Verlegung und 
Verbreiterung des Gehwegs vor 
die Parkplätze 

• Daueraufgabe: (Mindestens vier-
mal pro Schuljahr) Schwerpunkt-
kontrollen zu Schulbeginn zwi-
schen 7.00 und 9.00 Uhr 

• Schwerpunktkon-
trollen zu Schulbe-
ginn zwischen 7.00 
und 9.00 Uhr 

• Einrichtung einer 
Hol- und Bringzone 
auf Höhe der Apo-
theke 
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

G8 
Pommern-
straße 

 

• Aus den südlichen Wohngebieten werden die Schu-
len über die westliche Gehwegseite der Pommern-
straße erreicht. Aufgrund der geringen Gehweg-
breite (deutlich unter 1,60m) ist in der Pommern-
straße besondere Vorsicht geboten.  

• Zudem schränkt der ruhende Verkehr auf dem Geh-
weg den Fußverkehr ein. 

• Prüfung einer Neuordnung des 
ruhenden Verkehrs 

• Prüfung Anordnung eines FGÜ auf 
Höhe Grasweg 

• Daueraufgabe: Durchsetzung des 
Gehwegparkverbots (Kontrollen) 

• Schwerpunktkon-
trollen zu Schulbe-
ginn 

 

G9 

Basler Straße 
(Höhe Bus-
haltestelle 
Sägeweg Ri. 
Süden) 

 

• Für Schüler:innen die den Bus zur Schule nutzen ist 
die Bushaltestelle Sägeweg Ri. Süd nur mangelhaft 
zu erreichen. 

• Zur besseren Erreichbarkeit der 
Haltestelle ist ein Gehweg einzu-
richten, sowie im Sinne eines bar-
rierefreien Ausbaus von Haltestel-
len der Wartebereich zu befesti-
gen  

 

Q1 

Einmün-
dungsbereich 
Ensisheimer 
Straße/ Blei-
cheweg  

• Fehlender Gehweg im nördlichen Bereich der Ensis-
heimer Straße, daher werden die Schüler:innen auf 
der südlichen Seite geführt. 

• Um die südliche Straßenseite zu erreichen, müssen 
der Bleicheweg und/ oder die Ensisheimer Straße 
gequert werden. 

• Eine Herausforderung für Schüler:innen stellt die 
große Querungsdistanz an der Ensisheimer Straße 
dar. 

• Prüfung einer Reduzierung der 
Querungsdistanz im Einmün-
dungsbereich der Ensisheimer 
Straße (z.B. durch vorgezogene 
Seitenräume) 

• Verdeutlichung der geeignetsten 
Querungsstelle für Schüler:innen 
im Bleicheweg durch Fußabdrücke 
auf dem Gehweg 

 

Q2 

Mittelinsel 
Breisacher 
Straße zwi-
schen Frei-
burger Straße 
und Westtan-
gente 

 

• Regelmäßiges Queren besonders schutzbedürftiger 
Personen zwischen Sporthalle und Schule. 

• Derzeit keine gesicherte Querung vorhanden  
• Nur geringe Beleuchtung an der Querungsstelle 

vorhanden. 
• Bestehende Mittelinsel wird in den Beteiligungsfor-

maten als unsicher empfunden. 

• Keine gesicherte Querungsanlage 
(FGÜ, LSA) möglich, u.a. da gerin-
ger Abstand zum Kreisverkehr  

• Optimierung bestehender Que-
rungsanlage durch zusätzliche 
Beleuchtung und Hinweisschild: 
VZ 136 Achtung Kinder mit Zu-
satzschild „Schulweg kreuzt“ 

• Regelmäßige Grünpflege 

• Zurückschneiden 
des Bewuchses 
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

Q3 
Freiburger 
Straße (Höhe 
Schwimmbad) 

 

• Schüler:innen des Schulzentrums queren auf dem 
Schulweg Richtung Osten und Norden regelmäßig 
die Freiburger Straße auf Höhe des Schwimmbads. 

• In der Freiburger Straße sind in zumutbarer Entfer-
nung keine gesicherten Querungsanlagen vorhan-
den, lediglich eine Querungshilfe (Gehwegnase) ist 
weiter südlich vorhanden. 

• Für die Schüler:innen stellt die Querung der Freibur-
ger Straße durch den hohen Anteil von Hol- und 
Bringverkehr eine große Herausforderung dar. 

• Umgestaltung des Knotenpunkts 
Freiburger Straße/ Friedhofstraße 
im Rahmen des Ausbaus der bar-
rierefreien Haltestellen 

• Prüfung einer Einrichtung einer 
gesicherten Querungsanlage (z.B. 
FGÜ auf Grundlage des FGÜ-
Leitfadens BW auch in Tempo 30 
Zonen möglich) im Einmündungs-
bereich zur Friedhofstraße mit 
entsprechenden freizuhaltenden 
Flächen vor und nach der gesi-
cherten Querungsanlage  

• Daueraufgabe: Vermehrte Kon-
trolle des Halteverbots 

• Kontrolle des Halte-
verbots  

Q4 

Müllheimer 
Straße (Höhe 
Zähringer 
Straße) 

 

• Zur Querung der Müllheimer Straße wird im Schul-
wegplan die Fußgängerampel (LSA) in der Müllhei-
mer Straße empfohlen. 

• Bei dieser ist der Wartebereich derzeit nicht befes-
tigt. 

• Befestigung der Oberfläche im 
Wartebereich der Fußgängeram-
pel in der Müllheimer Straße 

• Befestigung der 
Oberfläche im War-
tebereich der Fuß-
gängerampel in der 
Müllheimer Straße 

Q5 

Mittelinsel 
Müllheimer 
Straße (Höhe 
Freiburger 
Straße)  

• Zur Querung der Müllheimer Straße auf Höhe der 
Freiburger Straße erleichtert eine Mittelinsel den 
Schüler:innen das Queren der Fahrbahn. 

• Der Bewuchs an der Querungsstelle beeinträchtigt 
die Sichtbeziehungen insbesondere von Schüler:in-
nen mit geringerer Körpergröße. 

• Daueraufgabe: Regelmäßiges Zu-
rückschneiden des Bewuchses auf 
maximal 50 cm Höhe. (Quelle: 
FGÜ-Leitfaden 2019: 26) 

• Zurückschneiden 
des Bewuchses auf 
maximal 50 cm 
Höhe. (Quelle: FGÜ-
Leitfaden 2019: 26) 

Q6 
Kreisverkehr 
am Bahnhof 

 

• Schüler:innen aus dem Wohngebiet „Südlich Bahn-
parallele“ gelangen über die Beethovenstraße zum 
Gutnauweg. Auf der westlichen Seite des Gutnau-
wegs überqueren die Schüler:innen die Bahnschie-
nen und gelangen zum Kreisverkehr. Beim Queren 
der Straße am Kreisverkehr ist besondere Vorsicht 
geboten, da am Kreisverkehr keine Querungsanla-
gen vorhanden sind und die Sichtbeziehungen 

• Eine Umgestaltung des Kreisver-
kehrs ist aus Sicht des Fußver-
kehrs zu empfehlen 

• Bei einer Umplanung sind die 
Schulwegeempfehlungen zu be-
rücksichtigen 

• Daueraufgabe: Regelmäßige 
Grünpflege 

• Zurückschneiden 
des Bewuchses 
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

durch den Bewuchs eingeschränkt sind. Am Kreis-
verkehr hat der/die Fußgänger:innen laut STVO ge-
genüber ausfahrenden Fahrzeugen Vorrang, diese 
Regelung ist für Schüler:innen häufig unklar und 
führt zu Unsicherheiten. 

Q7 

Einmün-
dungsbereich 
Gutnau-
weg/Basler 
Straße 

 

• Schüler:innen aus dem südlichen Wohngebiet 
„Sandroggen“ werden zunächst über die Basler 
Straße und anschließend auf die westliche Gehweg-
seite des Gutnauwegs geführt. 

• Derzeit besteht im Einmündungsbereich des Gut-
nauweg ein Fußgängerüberweg, der Fußgänger:in-
nen die Querung sichert und einen Vorrang ge-
währt. 

• Bei diesem sind einige Mängel in der Ausführung 
erkennbar, welche sich negativ auf die Sicherheits-
bilanz des FGÜ auswirken können, wie eine zu 
große Querungsdistanz, fehlende DIN-Konforme 
Beleuchtung sowie eine schlecht erkennbare Be-
schilderung und Markierung. 

• Optimierung des bestehenden 
Fußgängerüberwegs: Einsatz von 
Kragarmen mit Beschilderung des 
VZ 350-10 mit DIN-Konformer 
Beleuchtung sowie der bauliche 
Einsatz von Gehwegnasen zur Re-
duktion der Querungsdistanz 

• Instandsetzung der 
Markierung des VZ 
293  

• Provisorische Auflö-
sung der Abbiege-
spur 

R1 

Breisacher 
Straße zwi-
schen Frei-
burger Straße 
und Wolfs-
grünstraße  

• Zum Gymnasium führt derzeit der direkteste Weg 
zwischen der Wolfsgrünstraße zur Freiburger Straße 
über die Breisacher Straße. Hierbei wird der Radver-
kehr im Mischverkehr bei 30 km/h geführt. 

• Prüfung eines einseitigen Schutz-
streifens inkl. Furtmarkierung an 
den Einmündungen Einengung 
der Kernfahrbahn. (Musterblatt: 
3.2-6 Musterlösung Radverkehr 
BW) 

• beidseitige Pikto-
grammkette  
(Siehe auch Nahmo-
bilitätskonzept 2019) 

R2 
Wolfsgrün-
straße 

 

• Die Schulwege aus dem westlichen Stadtgebiet füh-
ren über die Wolfsgrünstraße. Hierbei wird der Rad-
verkehr im Mischverkehr bei 30 km/h und einer 
Steigung auf der Fahrbahn geführt. 

• Prüfung eines einseitigen Schutz-
streifens bergauf (Musterblatt 
3.2-7)  
(Siehe auch Nahmobilitätskonzept 
2019) 

• beidseitige Pikto-
grammkette  
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

R3 Gutnauweg 

 

• Derzeit ist der Gehweg für den Radverkehr in der 
Tempo-30-Zone freigegeben, obwohl dies gemäß 
ERA nicht notwendig ist. Durch die Beschilderung 
„Radverkehr frei“ wird von Verkehrsteilnehmer:in-
nen häufig angenommen, dass der Radverkehr den 
Gehweg zu nutzen hat. 

• Verdeutlichung der Führung auf 
der Fahrbahn 

• beidseitige Pikto-
grammkette 
(Siehe auch Nahmo-
bilitätskonzept 2019) 

R4 

Schulgelände 
des Kreis-
gymnasium 
Neuenburg 

 

• Abstellanlagen vor Schulgebäude mit ca. 180 Rah-
menhalterungen ohne Überdachung. 

• Damit das Radfahren für Schü-
ler:innen attraktiver wird, sollte 
ein Witterungsschutz installiert 
werden. 
(Siehe auch Nahmobilitätskonzept 
2019) 

 

R5 

Schulgelände 
Rheinschule 
und Mathias 
von Neuen-
burg-Schule 

 

• Abstellanlagen an Freiburger Straße mit ca. 120 
Rahmenhalterungen ohne Überdachung. 

• Mangelhafte Beleuchtung im Bereich der Abstellan-
lagen. 

• Damit mehr Schüler:innen mit 
dem Rad zur Schule kommen, 
sollte ein Witterungsschutz und 
ausreichende Beleuchtung instal-
liert werden 
(Siehe auch Nahmobilitätskonzept 
2019) 

 

R6 

Breisacher 
Straße/L134/
Freiburger 
Straße 

 

• U.a. aus dem Wohngebiet „Rohrkopf“ führt der Rad-
schulweg zum Schulzentrum über die Breisacher 
Straße. Dort wird der Radverkehr auf einem ge-
meinsamen Geh- und Radweg in Gegenrichtung auf 
der Ostseite geführt. In der Freiburger Straße 
(Tempo 30 Zone) wird der Radverkehr über einen 
gemeinsamen Geh- und Radweg in Gegenrichtung 
mit Ende ohne Überleitung auf der Südseite der 
Breisacher Straße geführt. 

• Grundsätzlich sollte die linksseitige Führung des 
Radverkehrs nur in Ausnahmefällen erfolgen und 
der Gegenverkehr darauf hingewiesen werden. 

• Innerhalb der T30-Zone ist die 
Führung auf dem Gehweg nicht 
zielführend und führt zu Konflik-
ten mit dem Fußverkehr. Aufhe-
bung der Radwegbenutzungs-
pflicht in der Freiburger Straße 
und Führung im Mischverkehr in 
der T30-Zone  

• Aufhebung der Radwegbenut-
zungspflicht in der Breisacher 
Straße 
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

R7 
Freiburger 
Straße 

 

• Die Freiburger Straße ist im Radverkehrskonzept 
der Stadt Neuenburg als Hauptroute für den Rad-
verkehr definiert. Dennoch ist der Kfz-Verkehr (ru-
hend/fließend) derzeit die vorherrschende Ver-
kehrsart.   

• Hervorhebung der Bedeutung für 
den Radverkehr der Freiburger 
Straße 

• Einsatz von Pikto-
grammketten ent-
lang der gesamten 
Freiburger Straße  

R8 
Beim Bahn-
hof/Kreisver-
kehr 

 

• Radfahrer:innen aus dem Wohngebiet „Südlich 
Bahnparallele“ gelangen über die Beethovenstraße 
zum Gutnauweg und nutzen diesen bis zum Kreis-
verkehr. Ab dort nutzen sie die Pommernstraße. 
Derzeit besteht am Kreisverkehr eine Netzlücke, da 
aus Süden kommend nur nach rechts abgebogen 
werden kann. 

• Bei der Umplanung des Kreisver-
kehrs ist die Führung des Radver-
kehrs zu den Schulen zu berück-
sichtigen 

 

R9 
Kreisverkehr 
Schlüssel-
straße 

 

• Die Schüler:innen über 10 Jahren haben auf dem 
Schulweg mit dem Fahrrad die Fahrbahn zu nutzen, 
auch am Kreisverkehr.  

• Verdeutlichung der Führung des 
Radverkehrs auf der Fahrbahn 

• Piktogrammketten 
im Zulauf zur Kreis-
verkehrsanlage zur 
Verdeutlichung der 
Radverkehrsführung 
im Kreisverkehr 

R10 
Saarengrün-
straße  

• Schüler:innen die aus dem Süden des Stadtgebiets 
kommen nutzen die Saarengrünstraße. Diese ist 
aufgrund der derzeitigen Geschwindigkeit von 50 
km/h. der Topografie sowie des hoch empfundenen 
SV-Aufkommen nicht attraktiv für Radfahrer:innen.  

• Verbesserung der Situation für 
Radfahrer:innen  

• Anlage von Schutzstreifen (Ab-
hängig vom Verkehrsaufkommen) 

• Übersteigt die Ver-
kehrsstärke unter 
Berücksichtigung der 
Fahrbahnbreite den 
Einsatzbereich, ist 
nach §§ 45 Abs. 9 
StVO die Anordnung 
einer streckenbezo-
genen Geschwindig-
keitsbeschränkung 
auf 30 km/h zu prü-
fen 
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Symbolik 
Straße/  

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

S1 

Haltestelle 
Friedhof-
straße (Hal-
lenbad) 

 

• Bei den Beteiligungsformaten wurde die fehlende 
Aufenthaltsqualität bemängelt. 

• Im Zuge des barrierefreien Aus-
baus von Haltestellen sollte an 
der Schule eine größere Über-
dachung und Sitzmöglichkeiten 
berücksichtigt werden.  

 

S2 
Haltestelle 
Kreisgymna-
sium 

 

• Bei den Beteiligungsformaten wurde die fehlende 
Aufenthaltsqualität, der fehlende Witterungsschutz 
sowie die fehlende Anzeige der Fahrtenziele der 
Busse bemängelt. 

• Kurzfristig: Aktuelle Fahrplanaus-
hänge, 
Verbesserung des Betriebsablau-
fes 

• Kurzfristig: Darstellung der Fahrt-
zielanzeige an Bussen 

• Witterungsschutz (Überdachung 
der Haltestelle) 

• Errichtung von Sitzbänken und 
Mülleimern ab der Haltestelle 

• Daueraufgabe: Regelmäßige Kon-
trolle und Wartung 

 

S3 
Gesamtes 
Stadtgebiet 

 
• Fehlende Aufenthaltsqualität auf Schulwegen. 

• Weitere Sitz- und Spielelemente 
entlang der Schulwege 

• Einsatz von tempo-
rären Sitzgelegen-
heiten z.B. am Kreis-
gymnasium 
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Abbildung 9: Maßnahmenkarte Neuenburg 

 
Darstellung: Planersocietät  
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Tabelle 3: Maßnahmenempfehlungen Grißheim 

Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-
nahme/ Alternativ-
maßnahme 

G1 Zollstraße 

 

• Schüler:innen, die aus dem westlichen Teil Griß-
heims kommen, wird die Zollstraße als Schulweg 
empfohlen. An dieser ist derzeit auf beiden Stra-
ßenseiten kein Gehweg vorhanden. 

• Da bei geringen Verkehrsstärken Gehwege entbehr-
lich sind, sind in der Zollstraße derzeit keine Geh-
wege vorhanden. Fußgänger:innen haben dort den 
Fahrbahnrand zu nutzen. 

• Bauliche Anlage eines Gehwegs 
auf der Südseite schaffen (Siehe 
auch Schulwegpläne 1996) 

• Prüfung einer Einbahnverkehr-
Regelung (Siehe auch Schulweg-
pläne 1996) 

• Straße für Kfz-Ver-
kehr weiter ein-
schränken (z. B. 
durch einen Moda-
len Filter) 

G2 
Westliche 
Meierstraße 

 

• Schüler:innen, die aus dem südlichen und westli-
chen Teil Grißheims kommen, wird die Meierstraße 
als Schulweg empfohlen. Die nutzbare Gehweg-
breite entlang der Meierstraße ist im westlichen Teil 
deutlich unter 1,60 m. 

• Zudem weist der Gehweg eine mangelhafte Ober-
flächenqualität auf (Risse im Belag). 

• Entlang der Meierstraße ist landwirtschaftlicher 
Verkehr vorhanden. 

• Gehwegverbreiterung prüfen 
(Siehe auch Schulwegpläne 1996) 

• Temporäre Sperrung der Meier-
straße zwischen Rheinstraße und 
Neue Straße vor Schulbeginn und 
nach Schulende prüfen 

• Bodenbelag ausbes-
sern 

Q1 

Bugginger 
Straße (Höhe 
Gustav-Wick-
Straße) 

 

• Um aus dem Norden in die Schule zu gelangen que-
ren an dieser Stelle regelmäßig Schüler:innen. 

• Mit der Haltestelle ist ein wichtiges Ziel des Fußver-
kehrs in direktem Umfeld. 

• Zudem handelt es sich um eine Straße ohne gesi-
cherte Querungsanlage in zumutbarer Entfernung. 

• Einrichtung einer Querungsanlage 
(Querungshilfe, Fahrbahn-Einen-
gung) prüfen (in Abhängigkeit von 
der Verkehrsstärke) 

 

Q2 

Bugginger 
Straße (Höhe 
Heitersheimer 
Straße) 

 

• Auch auf der Höhe der Heitersheimer Straße stellt 
das Queren der Bugginger Straße eine Herausforde-
rung für besonders schutzbedürftige Personen, die 
aus dem Norden kommen dar.  

• In diesem Bereich ist ein erhöhter Anteil von Hol- 
und Bringverkehr des Kindergartens spürbar. 

• Zudem handelt es sich um eine Straße ohne gesi-
cherte Querungsanlage in zumutbarer Entfernung. 

• Verdeutlichung der Querungssitu-
ation 

• Einrichtung einer Querungsanlage 
(Querungshilfe, Fahrbahn-Einen-
gung), ggf. auch Umbau Einmün-
dung prüfen (in Abhängigkeit von 
der Verkehrsstärke) (Siehe auch 
Schulwegpläne 1996) 

• Hinweisschild: VZ 
136 Achtung Kinder 
mit Zusatzschild 
„Schulweg kreuzt“ + 
Markierung (Fuß-
spuren, farbig) auf 
dem Gehweg, um 
Schüler:innen die 
bestmögliche 
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Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-
nahme/ Alternativ-
maßnahme 

Querungssituation 
anzuzeigen 

Q3 
Rheinstraße 
(Höhe Meier-
straße) 

 

• Schüler:innen, die aus dem westlichen Teil Griß-
heims kommen, wird die Querung der Rheinstraße 
auf Höhe der Meierstraße als Schulweg empfohlen. 
Somit queren regelmäßig besonders schutzbedürf-
tige Personen. 

• Die Querungsstelle liegt im unmittelbaren Umfeld 
einer Haltestelle. 

• Zudem handelt es sich um eine Straße ohne gesi-
cherte Querungsanlage in zumutbarer Entfernung. 

• Die Einrichtung einer gesicherten 
Querungsanlage (Fußgängerüber-
weg) in der Rheinstraße zur Si-
cherung des Querungsvorgangs 
wird empfohlen (Siehe auch 
Schulwegpläne 1996) 

 

Q4 
Meierstraße 
(Höhe Neue 
Straße)  

• Schüler:innen aus dem östlichen und westlichen Teil 
Grißheims queren auf dem Schulweg die Meier-
straße. Somit queren regelmäßig besonders schutz-
bedürftige Personen. 

• Zudem handelt es sich um eine Straße ohne gesi-
cherte Querungsanlage in zumutbarer Entfernung. 

• Verdeutlichung der Querungssitu-
ation  

• Prüfung einer Fahrbahn-Einen-
gung  

• Hinweisschild: VZ 
136 Achtung Kinder 
mit Zusatzschild 
„Schulweg kreuzt“ + 
Markierung (Fuß-
spuren, farbig) auf 
dem Gehweg, um 
Schüler:innen die 
bestmögliche Que-
rungssituation anzu-
zeigen 
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Abbildung 10: Maßnahmenkarte Grißheim 

 
Darstellung: Planersocietät  
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Tabelle 4: Maßnahmenempfehlungen Zienken 

Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 

Kurzfristige Maß-
nahme/ Alternativ-

maßnahme 

G1 

Alte Land-
straße (südli-
cher Einmün-
dungsbereich 
Hügelheimer 
Straße 

 

• Um die Bushaltestelle auf der Alten Landstraße 
Richtung Grißheim zu erreichen, muss die Hügelhei-
mer Straße überquert werden. 

• Zum Queren der Hügelheimer Straße muss eine 
weite Querungsdistanz zurückgelegt werden.  

• Nutzbare Gehwegbreite auf der südöstlichen Seite 
deutlich unter 1,60 m. 

• Südlichen Gehweg im „Ausrun-
dungsbereich“ verbreitern (Siehe 
auch Schulwegpläne 1996) 

• Bauliche Verbreiterung 

• Einsatz provisori-
sche Fahrbahnbe-
grenzung 

G2 
Hügelheimer 
Straße 

 

• Für den Weg zur Schule wird der südliche Gehweg 
der Hügelheimer Straße empfohlen. Dort variiert die 
nutzbare Gehwegbreite stark, stellenweise ist diese 
deutlich unter 1,60m. 

• Gehwegverbreiterung prüfen  

G3 
Obere Dorf-
straße 

 

• Aus den Wohngebieten „Obere Riese“ und „Obere 
Riese II“ führt die empfohlene Schulwegroute über 
die Obere Dorfstraße. Bei dieser ist auf beiden Stra-
ßenseiten derzeit kein Gehweg vorhanden. 

• Da bei geringen Verkehrsstärken Gehwege entbehr-
lich sind, sind in der Oberen Dorfstraße derzeit 
keine Gehwege vorhanden. Fußgänger:innen haben 
dort den Fahrbahnrand zu nutzen. 

• Entsprechende Darstellung im 
Schulwegplan 

• Langfristig kann die Einrichtung 
eines Gehwegs geprüft werden 

• Regelmäßige Grünpflege 

• Beschilderung VZ 
250 “Verbot für 
Fahrzeuge aller Art“ 
in Kombination mit 
VZ 1020-30 „Anlie-
ger frei“ 

• Grünschnitt 

G4 
Obere Dorf-
straße 

 

• Schüler:innen, die entlang des östlichen Teils der 
Oberen Dorfstraße wohnen, sollen den nördlichen 
Gehweg nutzen. Dieser endet vor der Hauskante. 

• Prüfung einer baulichen Verbrei-
tung des Gehwegs um die Haus-
kante 

• Markierungen von 
Fußstapfen zur Ver-
deutlichung des 
Schulwegs 
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Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 

Kurzfristige Maß-
nahme/ Alternativ-

maßnahme 

Q1 

Hügelheimer 
Straße (Höhe 
Brunnen-
gasse)  

• In der Brunnengasse sind keine Gehwege vorhan-
den, jedoch ist die Straße nur für Anlieger frei gege-
ben. Aufgrund der geringen Verkehrsmengen wird 
sie als Schulweg empfohlen. Schüler:innen aus dem 
Nordwesten laufen entlang der Hügelheimer Straße 
zur Brunnengasse. Um diese zu erreichen, muss die 
Hügelheimer Straße gequert werden. 

• Ruhender Verkehr am Fahrbahnrand schränkt die 
Sichtbeziehungen beim Queren der Fahrbahn ein. 

• Beidseitige Fahrbahnverengung 
(Siehe auch Schulwegpläne 1996) 

• Langfristig durch bauliche Maß-
nahmen 

• provisorische Geh-
wegnasen mit Baken 

Q2 
Hügelheimer 
Straße/Obere 
Dorfstraße 

 

• Eingeschränkte Sichtbeziehungen durch Knoten-
punktgestaltung. 

• Schüler:innen aus dem östlichen Teil der Oberen 
Dorfstraße müssen die Hügelheimer Straße queren. 

• Viel Fläche dem Pkw vorenthalten. 

• Umgestaltung des Knotenpunk-
tes, sodass Sichtbeziehungen her-
gestellt werden und Aufstellflä-
chen zum Queren vorhanden sind 

 

Q3 

Alte Land-
straße (Höhe 
Obere Dorf-
straße) 

 

• Um die Obere Dorfstraße zu erreichen, muss an die-
ser Stelle die Alte Landstraße gequert werden, so-
mit queren regelmäßig Schüler:innen die Fahrbahn 
an dieser Stelle. 

• Die gesicherte Querung nördlich dieser Querungs-
stelle stellt einen Umweg für die Schüler:innen aus 
dem südwestlichen Teil Zienkens dar. 

• Einrichtung einer Querungsanlage 
(FGÜ) prüfen abhängig von Ver-
kehrszahlen 
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Abbildung 11: Maßnahmenkarte Zienken 

 
Darstellung: Planersocietät  
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Tabelle 5: Maßnahmenempfehlungen Steinenstadt 

Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

G1 
St.-Barbara-
Straße 

 

• Entlang der St. Barbara Straße ist ein Gehweg nur 
einseitig auf der westlichen Seite vorhanden. 

• Dort beträgt die nutzbare Gehwegbreite deutlich 
unter 1,60 m. 

• Für Schüler:innen, die den Fußweg der Gartenstraße 
nutzen, liegt der Gehweg auf der falschen Straßen-
seite, wodurch mehrfach die Fahrbahn gequert wer-
den muss. 

• Umbau des Straßenabschnitts, 
sodass der Gehweg sich auf der 
östlichen Straßenseite befindet 

 

G2 Kirchstraße 

 

• Auf der nördlichen Straßenseite ist derzeit kein 
Gehweg vorhanden. 

• Bei Nutzung des südlichen Gehwegs sind mehrere 
Querungsvorgänge notwendig. 

• Baulichen Gehweg auf nördlicher 
Seite einrichten 

• provisorischen Geh-
weg markieren 

G3 Kirchstraße 

 

• Schüler:innen aus dem Süden laufen entlang der 
Kirchstraße bis zur Kreuzung Kirchstraße/Maierhof-
straße.  

• Auf der westlichen Straßenseite ist kein Gehweg 
vorhanden. 

• Bei Nutzung des östlichen Gehwegs sind mehrere 
Querungsvorgänge notwendig. 

• Baulichen Gehweg auf westlicher 
Seite einrichten 

• provisorischen Geh-
weg markieren 

 

G4 
Maierhof-
straße 

 

• Schüler:innen aus dem Norden des Wohngebietes 
„Schlüsselgärtle“ nutzen die Maierhofstraße.  Auf 
westlicher Straßenseite ist kein durchgängiger Geh-
weg vorhanden. 

• Baulicher Lückenschluss des Geh-
weges auf westlicher Straßenseite 

• provisorischen Geh-
weg markieren mit 
Baken 
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Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

Q1 
Schwarzwald-
straße (Höhe 
Hebelweg) 

 

• Kinder aus dem Nordosten, die den Hebelweg nut-
zen, müssen an dieser Stelle die Schwarzwaldstraße 
queren, um den Fußweg zur Gartenstraße zu errei-
chen. 

•  Wichtiges Ziel des Fußverkehrs in direktem Umfeld 
(Bushaltestelle). 

• Verdeutlichung der Querungs-
stelle 

• Markierung (Fuß-
spuren, farbig) auf 
dem Gehweg, um 
Schüler:innen, die 
bestmögliche Que-
rungssituation anzu-
zeigen 

Q2 
Hauptstraße 
(Höhe Malz-
ackerweg) 

 

• Kinder, die in der Straße Vogesenblick wohnen, 
müssen die Hauptstraße überqueren. 

• Straße ohne gesicherte Querungsanlage in zumut-
barer Entfernung. 

• Zulässige Höchstgeschwindigkeit ist 50 km/h. 

• Verdeutlichung der Querungs-
stelle 

• Einrichtung einer gesicherten 
Querungsanlage (FGÜ) prüfen 
(abhängig von Verkehrszahlen) 

• Hinweisschild: VZ 
136 Achtung Kinder 
mit Zusatzschild 
„Schulweg kreuzt“ + 
Markierung (Fuß-
spuren, farbig) auf 
dem Gehweg, um 
Schüler:innen, die 
bestmögliche Que-
rungssituation anzu-
zeigen 

Q3 

St.-Barbara-
Straße (Höhe 
Hausnummer 
14) 

 

• Fehlender Gehweg auf der östlichen Straßenseite. 
• Um den neu errichteten Gehweg auf der östlichen 

Straßenseite zu erreichen, muss die St.-Barbara-
Straße gequert werden. 

• Verdeutlichung der Querungssitu-
ation 

• Hinweisschild: VZ 
136 Achtung Kinder 
mit Zusatzschild 
„Schulweg kreuzt“ + 
Markierung (Fuß-
spuren, farbig) auf 
dem Gehweg, um 
Schüler:innen, die 
bestmögliche Que-
rungssituation anzu-
zeigen 
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Symbolik 
Straße/ 

Abschnitt 
Foto des Mangels 

Mängel/ 
Problemsituation 

Maßnahmenempfehlung 
Kurzfristige Maß-

nahme/ Alternativ-
maßnahme 

Q4 
Hauptstraße 
(Höhe Kirch-
straße) 

 

• Kinder, die westlich der Hauptstraße wohnen, müs-
sen diese queren. 

• Straße ohne gesicherte Querungsanlage in zumut-
barer Entfernung. 

• Regelmäßiges Queren von besonders schutzbedürf-
tigen Personen (Schüler:innen). 

• Zulässige Höchstgeschwindigkeit ist 50 km/h. 

• Verdeutlichung der Querungs-
stelle 

• Einrichtung einer Querungsanlage 
prüfen (abhängig von Verkehrs-
zahlen) 

• Hinweisschild: VZ 
136 Achtung Kinder 
mit Zusatzschild 
„Schulweg kreuzt“ + 
Markierung (Fuß-
spuren, farbig) auf 
dem Gehweg, um 
Schüler:innen, die 
bestmögliche Que-
rungssituation anzu-
zeigen 

Q5 
Kirchstraße 
(Höhe Schul-
gelände) 

 

• Um die Schule aus dem südlichen Teil zu erreichen, 
muss die Kirchstraße gequert werden. 

• Regelmäßiges Queren von besonders schutzbedürf-
tigen Personen (Schüler:innen). 

• Gehwegnase einrichten zur Re-
duktion der Querungsdistanz 

• Provisorische Geh-
wegnase 

Q6 
Hauptstraße 
(Höhe Fi-
schergasse) 

 

• Kinder aus dem südwestlichen Teil müssen die 
Hauptstraße queren. 

• Straße ohne gesicherte Querungsanlage in zumut-
barer Entfernung. 

• Zulässige Höchstgeschwindigkeit ist 50 km/h. 

• Gehwegnase einrichten zur Re-
duktion der Querungsdistanz 

• Provisorische Geh-
wegnase 
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Abbildung 12: Maßnahmenkarte Steinenstadt 

 
Darstellung: Planersocietät  
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Abbildung 13: Mögliche Maßnahmen 

 
Darstellung: Planersocietät 
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5 Dokumentation der Beteiligungen 

5.1 Auftakt-Workshop mit den Schulen 

Der Auftakt-Workshop mit den Schulen für die Erstellung der Schulwegpläne in Neuenburg fand 

am Montag, den 17.10.2022 um 14:30 Uhr in der Realschule Neuenburg statt. Die Gruppe der Teil-

nehmenden setzte sich aus den Schulleitungen sowie Elternvertreter:innen der Schulen, einer Ver-

tretung der Stadt Neuenburg sowie der Planersocietät zusammen.  

Ziel des Workshops war es sich kennenzulernen und den Bearbeitungsprozess der Schulwegpläne 

darzustellen. Anschließend sollten in einer Arbeitsphase erste Problemstellen im Schulumfeld und 

Lösungsansätze der Schulen benannt werden. 

Abbildung 1: Impression der Veranstaltung  

  
Quelle: Planersocietät 

Im Rahmen des Workshops wurden gefährliche oder unattraktiv empfundene Bereiche auf vorbe-

reiteten Karten verortet. Ebenso hatten die Teilnehmer:innen die Möglichkeit, Bereiche hervorzu-

heben, welche aus ihrer Sicht positiv zu bewerten sind oder gewisse Potenziale besitzen, durch 

die die Bedingungen für den Schulverkehr verbessert werden können. Die meisten Anmerkungen 

gab es zu den Schulstandorten in der Kernstadt. 
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Abbildung 2: Ergebnis der Arbeitsphase  

  
Quelle: Planersocietät 

Anschließend hatten die Teilnehmer:innen die Möglichkeit zu berichten, welche Maßnahmen im 

Bereich des schulischen Mobilitätsmanagements bei ihnen an den Schulen bereits umgesetzt wer-

den. Dabei wurde erläutert, dass vor allem in der Grundschule über Mobilität informiert wird und 

es im Bereich des ÖPNV einige Hilfestellungen gibt.  

Des Weiteren wurden die folgenden Aktionen/Maßnahmen genannt: 

• Für den Radverkehr findet die Radfahrausbildung in der 4. Klasse statt. Zudem wurde die 

Aktion „Schütze dein Bestes“ bereits durchgeführt. 

• Die Aktion „Sicher zur Schule“ wurde bereits durchgeführt. 

• Eine Umfrage zu Laufbussen fand vor kurzem statt. Hierbei sind derzeit noch Haftungs-

fragen bzgl. der Begleitpersonen offen. 

• An den Haltestellen gibt es eine Aufsicht 

• Für die Fahrt mit dem Bus Buspaten und 10 Schulbusregeln 
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Abbildung 3: Ergebnis der Arbeitsphase zum Schulischen Mobilitätsmanagement 

 
Quelle: Planersocietät 

5.2 Online-Beteiligung 

5.2.1 Methode 

Um zu erfahren, welche Wege die Kinder und Jugendlichen zur Schule nehmen und welche Orte 

sie im Schulumfeld meiden bzw. gerne aufsuchen, wurde ein Fragebogen entwickelt, der auf die 

Beantwortung dieser Fragen abzielt. Die Schüler:innen hatten vom 18.10.2022 bis 25.11.2022 Zeit 

einige Fragen bezüglich ihres Schulwegs zu beantworten und ihren Schulweg sowie ihre Lieb-

lings- und Problemstellen in eine Karte einzuzeichnen. Dabei erhielt jedes Kind einen Elternbrief, 

in dem der genaue Ablauf erklärt wurde, sowie ein persönlicher Token als Benutzerzugang zur 

Umfrage bereitgestellt wurde. Insgesamt wurden 258 Fragebögen angefangen, 217 davon waren 

vollständig ausgefüllt. Den größten Rücklauf der Fragebögen gab es in der (Werk-)Realschule, der 

geringste Rücklauf kam von den Schüler:innen des Kreisgymnasiums. 

Tabelle 6: Beteiligte Schulen, Anzahl der ausgefüllten Fragebögen 

Beteiligte Schulen Schülerzahlen 2022/23 Anzahl Fragebögen 
(gesamt/vollständig ausgefüllt) 

Grundschule Rheinschule 478 103/85 

Mathias-von-Neuenburg  
Realschule & Werkrealschule 

513 112/97 

Kreisgymnasium Neuenburg 542 43/35 
Gesamt  1.533 258/217 

Quelle: Schülerzahlen: Stadt Neuenburg am Rhein, Anzahl Fragebögen: Planersocietät 
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5.2.2 Ergebnisse 

Demografische Daten 

Zunächst wurden im Fragebogen einige demografische Daten abgefragt.  

Die meisten Teilnehmenden wohnen im Kernort Neuenburg (47 % - 73 %), aus den Stadtteilen 

Grißheim, Zienken und Steinenstadt kommen 14 % - 26% der Teilnehmenden. Da das Einzugsge-

biet der weiterführenden Schulen über die Stadtgrenzen reicht, ist hier der Anteil an Schüler:in-

nen, die nicht aus dem Stadtgebiet Neuenburg kommen (Angabe: Sonstiges), deutlich größer. 

Abbildung 14: Wohnort der Befragten (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

Neuenburg Grißheim Zienken Steinenstadt Sonstiges 

Während das Geschlechterverhältnis der Befragten in Grund- sowie (Werk-)Realschule nahezu 

ausgeglichen war, beantworteten den Fragebogen des Gymnasiums deutlich mehr Schülerinnen. 

Nur wenige Schulkinder wählten die Angabe Sonstiges. 

Abbildung 15: Geschlecht der Befragten (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

männlich weiblich Sonstiges   

Die Verteilung der Befragten nach Klassenstufen ist relativ ausgeglichen. Besonders beteiligungs-

stark war die Jahrgangsstufe 1 der Grundschule, Jahrgangsstufe 8 der (Werk-)Realschule sowie 

Jahrgangsstufe 7 des Gymnasiums. Die wenigsten Schüler:innen konnten in den Jahrgangsstufen 

5 und 6 des Gymnasiums erreicht werden. 
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Abbildung 16: Verteilung der Befragten nach Klassen (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

   1. Klasse    2. Klasse     3. Klasse     4. Klasse     5. Klasse     6. Klasse  

   7. Klasse     8. Klasse     9. Klasse    10. Klasse    11. Klasse    12. Klasse  

Verkehrsmittelwahl 

Die Schüler:innen wurden gefragt, mit welchem Verkehrsmittel sie im Sommer bzw. bei gutem 

Wetter und im Winter bzw. bei schlechtem Wetter zur Schule kommen. Dabei waren Mehrfachnen-

nungen möglich, sollte die Verkehrsmittelwahl variieren. Zudem konnten die Schüler:innen der 

weiterführenden Schulen weitere Auswahlmöglichkeiten, die den Grundschulkindern nicht zur Ver-

fügung standen, treffen, bspw. die Anfahrt mit dem Motorrad oder dem Auto. 

Im Sommer bzw. bei gutem Wetter legen die meisten Grundschulkinder den Weg zur Schule und 

nach Hause zu Fuß zurück. Knapp ein Viertel wird von den Eltern mit dem Auto gebracht. Der An-

teil der Kinder, die mit dem Bus, dem Tretroller oder dem Fahrrad zur Schule kommen liegt zwi-

schen 12 – 15 %. Kein Kind fährt mit der Bahn zur Schule. 

Im Winter bzw. bei schlechtem Wetter wird fast die Hälfte der Kinder mit dem Auto zur Schule ge-

bracht. Alle Verkehrsmittel, die durch Wettereinflüsse beeinflusst werden, werden bei schlechtem 

Wetter weniger genutzt als bei gutem Wetter. 

Über drei Viertel der (Werk-)Realschüler:innen kommen im Sommer bzw. bei gutem Wetter mit 

dem Umweltverbund zur Schule (davon jeweils ein Viertel zu Fuß, mit dem Fahrrad, mit dem Bus). 

20 % der Schüler:innen nutzen den MIV um zur Schule zu gelangen. Dieser Anteil steigt im Winter 

bzw. bei schlechtem Wetter auf 31 % an, ebenso steigt der Anteil der Schüler:innen, die den Bus 

oder die Bahn nutzen. Die Anteile der zu Fußgänger:innen (19 %), Radfahrer:innen (11 %) und der 

Scooter Fahrer:innen (1 %) sinkt hingegen. 

Die meisten Gymnasiast:innen gelangen mit dem Fahrrad zur Schule (36 %), gefolgt von zu Fuß 

(26 %) oder dem Bus (20 %). Insgesamt liegt der Anteil des Umweltverbundes bei 87 %. Kein:e 

Schüler:in fährt selbst mit dem Auto zur Schule oder nutzt einen Fahrdienst, Schülerspezialverkehr 

o. ä., 13 % legen den Weg motorisiert zurück. Im Winter bzw. bei schlechtem Wetter steigt dieser 

Anteil auf 32 %, die Anteile des ÖPNV sind (fast) unverändert. Ähnlich den anderen Schulformen, 

sinken auch hier die Anteile der Radfahrer:innen (24 %), zu Fußgänger:innen (21 %) und der Tret-

roller Nutzer:innen (0 %). 
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Abbildung 17: Verkehrsmittelwahl im Sommer bzw. bei gutem Wetter (Grundschule, (Werk-)Realschule, 
Gymnasium) 

   

Zu Fuß 
Mit dem  

Fahrrad 

Mit dem Tret- 

roller/Scooter 

Mit dem Bus Mit der Bahn 

Mit dem  

Motorrad/-roller 

Mit dem  

Auto (Mitfahrer:in) 

Mit dem Auto  

(Fahrer:in) 

Sonstiges  

Abbildung 18: Verkehrsmittelwahl im Winter bzw. bei schlechtem Wetter (Grundschule, (Werk-)Real-
schule, Gymnasium) 

   

Zu Fuß 
Mit dem  

Fahrrad 

Mit dem Tret- 

roller/Scooter 

Mit dem Bus Mit der Bahn 

Mit dem  

Motorrad/-roller 

Mit dem  

Auto (Mitfahrer:in) 

Mit dem Auto  

(Fahrer:in) 

Sonstiges  

Die Schüler:innen hatten nun die Möglichkeit anzugeben, warum sie dieses Verkehrsmittel nutzen. 

Dabei konnten auch mehrere Grüne ausgewählt werden. Stärkstes Argument für ein Verkehrsmit-

tel ist bei allen Schulformen die Schnelligkeit. Verkehrssicherheitsgründe, der niedrige Preis des 

Verkehrsmittels oder die Vorbildfunktion der Geschwister scheinen hingegen weniger ausschlag-

gebend zu sein. 
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Abbildung 19: Gründe für die Verkehrsmittelwahl (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

es macht  

mir Spaß 
geht schnell ist billig 

weil meine Ge-

schwister das 

so machen 

es geht  

nicht anders 

haben meine  

Eltern so gesagt 

weil meine 

Freund:innen so 

zur Schule kommen 

alles anders  

ist gefährlich 
Sonstiges 

 

Dabei muss berücksichtigt werden, dass nicht allen Schüler:innen dieselben Verkehrsmittel zur 

Verfügung stehen. Grundschulkinder haben allein aufgrund ihres Alters nicht die Möglichkeiten, 

die den Schüler:innen der weiterführenden Schulen zur Verfügung stehen (Führerschein für Fahr-

rad/Motorrad/Motorroller/Auto). Des Weiteren werden die Beförderungskosten (ÖPNV-Ticket) 

erst ab einer Mindestentfernung von 3 km vom Landkreis erstattet (vgl. Landkreis Breisgau-Hoch-

schwarzwald 2005). Bei der Frage nach der Verfügbarkeit der Verkehrsmittel konnten ebenfalls 

mehrere Möglichkeiten genannt werden. Die meisten Kinder haben die Möglichkeit mit dem Fahr-

rad zur Schule zur kommen bzw. von den Eltern mit dem Auto gebracht zu werden. In der Grund-

schule steht vielen außerdem ein Tretroller oder Scooter zur Verfügung, während in der (Werk-

)Realschule viele der Schüler:innen ein Ticket für den Bus oder die Bahn besitzen. Einige wenige 

Schüler:innen gaben an, keines der aufgelisteten Verkehrsmittel zur Verfügung zu haben. 
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Abbildung 20: Verfügbarkeit der Verkehrsmittel (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

Ich habe  

ein Fahrrad 

Meine Eltern haben 

ein (Lasten-)Fahrrad 

mit einem Sitz-

platz/Anhänger 

Ich habe einen  

Tretroller/Scooter. 

Ich habe ein  

Schülerticket 

für Bus/Bahn. 

Meine Eltern  

haben ein  

Auto. 

Ich habe ein  

eigenes Auto. 

Ich habe einen 

 Führerschein  

für ein Auto. 

Ich habe einen  

Führerschein für ein 

Mofa oder Motorrad. 

 

 

Weitere Fragen 

Die Schüler:innen wurden befragt, wie viele Minuten sie ungefähr zum Zurücklegen ihres Schul-

wegs benötigen. 

Über drei Viertel der Grundschüler:innen brauchen 15 Minuten oder weniger um von der Haustür 

zur Schultür zu kommen. Keines der Grundschulkinder braucht länger als 40 Minuten.  

In der (Werk-)Realschule sind es mehr als 70 %, die maximal 20 Minuten zur Schule benötigen. 

Zwei Schulkinder brauchen 50 Minuten für ihren Schulweg.  

Circa ein Drittel der Schüler:innen brauchen nur 5 Minuten bis zum Gymnasium. Der längste Schul-

weg der Befragten dauert 35 Minuten. 

Abbildung 21: Dauer des Schulwegs (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

Anzahl der Schüler:innen    

Die meisten Grundschulkinder kommen in Begleitung ihrer Eltern zur Schule, nur etwa ein Viertel 

alleine. Die Schüler:innen der weiterführenden Schule hingegen legen ihren Schulweg meist al-

leine zurück. Der Anteil der begleitenden Eltern ist deutlich zurück gegangen, die Kinder und Ju-

gendlichen werden eher von Geschwistern, Freund:innen oder Nachbar:innen begleitet.  
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Abbildung 22: Begleitung auf dem Schulweg (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

Eltern Geschwister Freund:innen 

Nachbar:innen 

alleine Sonstiges 

Knapp die Hälfte der befragten Grundschulkinder fühlt sich auf ihrem Schulweg unsicher. Die 

Gründe hierfür liegen meist in zu hohen Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs, fehlenden Sichtbe-

ziehungen und fehlenden gesicherten Querungsanlagen.  

Circa ein Viertel der Realschüler:innen fühlt sich auf dem Schulweg nicht sicher. Einige geben sub-

jektive Sicherheitsaspekte wie Angst im Dunkeln, vor einem Unfall oder vor anderen Jugendlichen 

an, andere nennen Konflikte mit dem fließenden und ruhenden Kfz Verkehr als Gründe. 

Rund zwei Drittel der Gymnasiast:innen fühlen sich auf ihrem Schulweg sicher. Das andere Drittel 

nennt unübersichtliche Straßensituationen und viel Kfz Verkehr als Gründe für Unsicherheiten. 

Abbildung 23: Fühlst du Dich auf Deinem Schulweg unsicher? (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gym-
nasium)  

   

Ja Nein    

40 % der befragten Grundschüler:innen hatten bereits schlechte Erfahrungen auf ihrem Schulweg. 

Die meisten schildern Situationen, in denen Autofahrer:innen sich unaufmerksam verhalten oder 

zu schnell fahren. Auch erlebten einige bereits gefährliche Situationen beim Überqueren der 

Straße, insbesondere wenn parkende Autos die Sichtbeziehungen einschränken. 

Circa 20% der Realschüler:innen haben unter anderem durch (beinahe) Unfälle und der rücksicht-

losen Fahrweise vieler Autofahrer:innen schlechte Erfahrungen erlebt. 3 Schüler:innen hatten be-

reits einen Unfall auf ihrem Schulweg. 
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Die Hälfte der Schüler:innen vom Gymnasium berichten von negativen Erfahrungen. Vielen wird 

auf ihrem Schulweg regelmäßig die Vorfahrt genommen und berichten von zu schnell fahrenden 

Autos. Einige haben bereits einen Unfall auf ihrem Schulweg gehabt. 

Abbildung 24: Hattest du schonmal schlechte Erfahrungen mit Fahrrädern, Autos oder ähnlichem auf 
Deinem Schulweg? (Grundschule, (Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

Ja Nein    

Abbildung 25: Hattest Du in den letzten 12 Monaten einen Unfall auf dem Schulweg? (Grundschule, 
(Werk-)Realschule, Gymnasium) 

   

Ja Nein    

Lieblingsorte und gefährliche Stellen 

Die Schüler:innen hatten die Möglichkeit in einer Karte ihre Lieblingsorte sowie gefährliche Stellen 

zu verorten und zu beschreiben, was sie an dem Ort mögen bzw. was gefährlich ist. Teilweise 

wurden auch mehrere Gründe genannt, die den Ort als Gefahrenstelle beschreiben, diese Nennun-

gen zählen in jede Kategorie mit ein. 

Die meisten Befragten nannten ihr Zuhause als Lieblingsort. Ruhige, wenig befahrene Straßen so-

wie vorhandene Querungsmöglichkeiten wurden ebenfalls als Lieblingsort markiert. 

Die Schüler:innen beschrieben viele Orte als unangenehm oder gefährlich, im Folgenden sind die 

Orte mit mehr als 2 Nennungen aufgelistet. 

• Freiburger Straße (13 Nennungen) 

• Beim Bahnhof/Max-Schweinlin-Straße/Pommernstraße/Gutnauweg (8 Nennungen) 

• Freiburger Straße Schule (8 Nennungen) 
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• Breisacher Straße Querung (8 Nennungen) 

• Gutnauweg (6 Nennungen) 

• Zähringerstraße Schulumfeld (4 Nennungen) 

• Friedhofstraße/Freiburger Straße (4 Nennungen) 

• Pommernstraße (4 Nennungen) 

• Zähringerstraße/Tullastraße (4 Nennungen) 

• Baslerweg/Rudolf-Diesel-Straße/Gutnauweg (4 Nennungen) 

• Müllheimer Straße/Pommernstraße (3 Nennungen) 

• Breisacher Straße/Freiburger Straße (3 Nennungen) 

• Müllheimer Straße Kreisverkehr (2 Nennungen) 

• Zähringerstraße/Einfangweg (2 Nennungen) 

• Zähringerstraße/Friedhofstraße (2 Nennungen) 

• Martin-Schongauer-Straße (2 Nennungen) 

• Zähringer Straße/Römerstraße (2 Nennungen) 

• Friedhofstraße/Dekan-Martin-Straße (2 Nennungen) 

• Müllheimer Straße (2 Nennungen) 

• Saarengrünstraße (2 Nennungen) 

Am häufigsten wurde das Kfz als Gefahrengrund genannt. Der ruhende Verkehr blockiert häufig 

die Sichtbeziehungen beim Queren der Straße oder schränkt durch Gehwegparken die Gehweg-

breite erheblich ein. Auch die hohen Geschwindigkeiten und das Missachten von Geschwindig-

keitsbegrenzungen werden häufig genannt. Fehlende Gehwege und Querungen sind weitere 

Gründe für Gefahrenstellen. 

Tabelle 7: Gründe für Gefahrenstellen 

Konflikte mit Autos Fehlende Sichtbezie-
hungen 

Hohe Geschwindigkeit Unübersichtlich 

21 10 9 5 

 
Schmaler oder kein 

Gehweg 
Fehlende (gesicherte) 

Querung 
Andere Gründe Keine Angabe 

9 12 13 33 

 



Schulwegepläne Neuenburg am Rhein Seite 65 von 95 

Planersocietät 

 

 

5.3 Workshop mit Schulen 

5.3.1  Rheinschule 

Einführung  

Frau Engelmann begrüßt die ausgewählten Schüler:innen der 2. und 3. Klasse der Grundschule 

Neuenburg und fragt diese, wie sie zur Schule gekommen sind. Ein paar Schüler:innen wurden mit 

dem Auto gebracht, einige Kinder sind mit dem Fahrrad oder Scooter zur Schule gefahren, die 

meisten Kinder sind jedoch zu Fuß zur Schule gegangen. Außerdem sind ein paar Kinder mit dem 

Schulbus gefahren. Um die Schüler:innen an das Thema Verkehrsplanung heranzuführen, stellt 

Frau Engelmann kurz das Berufsbild der Verkehrsplanenden vor.  

Im Rahmen eines Quiz, angelehnt an die Fernsehsendung „1, 2 oder 3“, konnten die teilnehmen-

den Schüler:innen die Ergebnisse der Online-Beteiligung für die Grundschule schätzen. Im An-

schluss folgte eine Gruppenarbeitsphase. 

Arbeitsphase  

In der Gruppenarbeitsphase wurden die Schülerinnen und Schüler in vier Gruppen abhängig von 

ihrem Wohnort eingeteilt. Anhand von Bildern von Straßenräumen aus ihren Wohnorten sollten 

die Kinder positive Stellen oder Gefahrenstellen identifizieren und beschreiben.  

Gruppe 1: Steinenstadt und Zienken  
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Die Stadtteile Steinenstadt und Zienken wurden von sechs Kindern bearbeitet, die in Steinenstadt 

wohnen und in Zienken zur Schule gehen. Die folgenden Orte in Steinenstadt wurden von den 

Schüler:innen aufgrund der Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs oder aufgrund von Müll negativ 

empfunden. 

Tabelle 8: Ergebnisse Steinenstadt 

Nr. Straße Positive/ Negative Aspekte 

1 Blauenstraße Die Autos fahren viel zu schnell. 
2 Hauptstraße Es liegt Müll (Zigaretten) auf der Straße und die Autos fahren zu schnell. 

3 Hauptstraße Die Autos fahren zu schnell. 

4 Schwarzwaldstraße Die Autos fahren viel zu schnell  

5 Schwarzwaldstraße Die Kinder drängeln beim Einsteigen in den Bus. 
6 Johanniter Allee Die Autofahrer achten nicht auf die Kinder. Es liegt sehr viel Laub auf der 

Straße. Die Autos parken auf der Straße. 

7 Kirchstraße Es liegen Zigaretten am Straßenrand und die Autos fahren sehr schnell. 

8 - - 

 

Im Stadtteil Zienken wurde nur ein Kommentar zum Schulbus gemacht. Das hängt vermutlich da-

mit zusammen, dass die Kinder aus Steinenstadt kommen und in Zienken nur zur Schule gehen. 

Tabelle 9: Ergebnisse Zienken 

Nr. Straße Positive/ Negative Aspekte 

9 Schule Der Bus kommt nicht gut um die Kurve und muss öfter rangieren, um aus 
der Parkbucht zu fahren.  

 

Abbildung 26: Problemstellen in Steinenstadt und Zienken 

Foto: Planersocietät 
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Gruppe 2: Grißheim 

Die drei Schüler:innen au Grißheim verorteten in der Arbeitsphase je zwei positive und negative 

Aspekte und äußerten den Wunsch nach einer Verbesserung der Querungsmöglichkeiten an vier 

Stationen.  

Tabelle 10: Ergebnisse Grißheim 

Nr. Straße Positive/ Negative Aspekte 

1 Am Rehgarten Fehlender Gehweg 
2 Feldbergstraße Schwer zu queren 

3 Bugginer Straße Wunsch nach Zebrastreifen 

4 Rheinstraße Wunsch nach Zebrastreifen: Schwer zu queren, wegen uneinsichtiger Kreu-
zung 

5 Schule Wunsch nach Zebrastreifen 

6 Rheinstraße Wunsch nach Zebrastreifen 

7 Dr.-Harter-Straße Super, weil die Autos die Geschwindigkeitsbeschränkung einhalten. 

8 Dr.-Harter-Straße Super 

 

Abbildung 27: Problemstellen in Grißheim 

 
Quelle: Planersocietät 

Gruppe 3 und 4: Neuenburg 

Die insgesamt 14 Schüler:innen aus dem Hauptort Neuenburg, welche auch in Neuenburg zur 

Schule gehen, verorteten die folgenden Aspekte. Besonders häufig wurden hierbei Stellen im di-

rekten Schulumfeld (Zähringer Straße/ Freiburger Straße) genannt. 
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Nr. Straße Positive/ Negative Aspekte 

1 Pommernstraße Der Gehweg ist zu schmal zwischen Grundstücksgrenze und den parkenden 
Autos. Das Kind wünscht sich mehr Platz auf dem Gehweg und das die Au-
tos woanders parken. 

2 Pommernstraße Der Gehweg ist zu schmal und Autos parken auf dem Gehweg 

3 Zähringerstraße Die Autos parken im Halte- oder Parkverbot. 

4 Zähringerstraße Zu viel Verkehr in der Straße 

5 Zähringerstraße Es sollen keine Fahrräder geklaut werden 

6 Zähringerstraße Die Autos passen nicht auf und deshalb werden Kinder fast angefahren. 

7 Zähringerstraße Der Fahrradparkplatz ist eigentlich nur für Grundschüler vorgesehen, aber 
es parken auch Schüler aus den weiterführenden  
Schulen dort. 

8 Zähringerstraße Die Autofahrer:innen halten nicht an der Mittelinsel für wartende Schulkin-
der 

9 Zähringerstraße Autos parken auf dem Gehweg 

10 Mühlheimer Straße Die Autos fahren zu schnell. 

11 Mühlheimer Straße Wunsch nach einem Zebrastreifen 

12 Mühlheimer Straße Die Ampel wird nicht beachtet 

13 Mühlheimer Straße Das Queren der Straße ist sehr gefährlich. 

14 Gutnamweg Die Autos fahren zu schnell. 

15 Gutnamweg Das Kind hat Angst über den Bahnübergang zu gehen, weil es stürzen 
könnte. 

16 Gutnamweg Die Autofahrer:innen geben keine Rücksicht beim Zebrastreifen. 

17 Freiburger Straße Wunsch nach einem Zebrastreifen 

18 Freiburger Straße Wunsch nach einem Zebrastreifen 

19 Freiburger Straße Wunsch nach einem Zebrastreifen 

20 Freiburger Straße Wunsch nach mehr Rücksicht seitens der Autofahrer:innen 

21 Freiburger Straße Die Autos fahren zu schnell. 

22 Freiburger Straße Der Gehweg ist nur schlecht nutzbar, weil Mülltonnen den Gehweg blockie-
ren. 

23 Freiburger Straße Autos parken auf dem Gehweg 

24 Freiburger Straße Probleme beim Rückwärtsausparken der Autos 

25 Bushaltestelle Friedhof Wunsch nach Entfernung von Laub 

26 Dekan-Martin-Straße Wunsch nach Schaffung von Parkplätzen 

27 Dekan-Martin-Straße Autos parken auf dem Gehweg 

28 Friedhofstraße Angst vor runterfallendem Straßenschild 

 

Fazit 

Die meisten Anmerkungen der Schüler:innen beziehen sich auf Querungsmöglichkeiten, v.a. Zeb-

rastreifen werden sich von den Kindern gewünscht. Weitere Anmerkungen der Schüler:innen be-

ziehen sich auf die mangelnde Rücksichtnahme des Kfz-Verkehrs, die Geschwindigkeiten des Kfz-

Verkehrs, Gehwegparken, verschmutzte oder zu schmale Gehwege. 
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Abbildung 28: Beispiele für die Anmerkungen der Schüler:innen 

  
Foto: Planersocietät 

Nach der Gruppenarbeitsphase versammelten sich die Schüler:innen im Stuhlkreis. Im Vorfeld des 

Workshops erhielten die Kinder die Hausaufgabe ihren Schulweg zu zeichnen. Im Stuhlkreis hatten 

die Schüler:innen die Möglichkeit ihre Zeichnung vorzustellen. 
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Abbildung 29: Zeichnungen der Schüler:innen 

 
Foto: Planersocietät 

Zum Abschluss wurden die Schüler:innen gebeten ihren Wunsch für den Schulweg auf einen bun-

ten Zettel zu notieren. Die folgende Auflistung stellt diese Wünsche dar:  

• Ich wünsche mir einen Zebrastreifen (5x)  
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• Es soll ein Blitzer in der Mühlenstraße aufgestellt werden  

• Beim Übergang an der Freiburger Straße steht oft ein Auto. Deshalb soll hier ein Parkver-

bot umgesetzt werden  

• Die Autos sollen langsamer fahren (3x)  

• Die Autofahrer sollen stärker auf mich achten (2x)  

• Die Autos sollen aufpassen. Rücksicht nehmen Autofahrer!  

• Es soll keine gefährlichen Situationen geben (2x)  

• Ich wünsche mir, dass die Autofahrer besser achtgeben (2)  

• Die Autofahrer sollen besser aufpassen  

• Keine Autos und die Straße soll größer sein  

• Keine Autos, dass sie langsamer fahren und einen Zebrastreifen  

• Ich finde die Schranke gefährlich  

• Ich wünsche mir, dass Parkplätze geschaffen werden  

Abbildung 30: Kategorisierung der Wünsche der Kinder 

 
Darstellung: Planersocietät 

Auch hierbei wird deutlich, dass die Schüler:innen sich mehr Zebrastreifen bzw. sichere Querun-

gen wünschen. Der zweithäufigste Wunsch ist mehr Rücksicht vom Kfz-Verkehr. In eine ähnliche 

Richtung gehen die Wünsche nach einer niedrigeren Kfz-Fahrgeschwindigkeit und die Ansicht, 

dass es gar keine Autos geben sollte. Die weiteren Wünsche betreffen die Vermeidung gefährli-

cher Situationen, Parkplätze, Verkehrskontrollen, den Bahnübergang oder breitere Straßen. 
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5.3.2 Mathias von Neuenburg Schule 

Einführung  

Am 9. Februar fand in Neuenburg am Rhein der 

Schüler:innen-Workshop in der Mathias von 

Neuen-burg Schule statt. Zu Beginn wurden die 

28 Schüler:nnen befragt, mit welchem Ver-

kehrsmittel sie gewöhnlich zur Schule kommen. 

Vier der 28 Schüler:innen gaben an zu Fuß zur 

Schule zu kommen, alle anderen fahren mit 

dem Bus zur Schule.  

Bei den beiden anderen Fragen soll einge-

schätzt werden, wie viel Schritte der Mensch im 

Durchschnitt pro Tag zurücklegt und wie viele 

Fahrräder auf einen Pkw-Parkplatz passen. Die 

Mehrheit mit 20 Stimmen lag bei 6.001 bis 

9000 Schritten, eine Stimme bei 3.001 bis 

6000 und vier bei mehr als 9.000 Schritte. Be-

züglich der möglichen Anzahl von Fahrrädern 

auf einem Auto-Parkplatz gaben zwei Leute 5 

Fahrräder, neun Kinder 10 Fahrräder und sie-

ben Stimmen 15 Fahrräder an. Die Auflösung 

zeigt, dass die Kinder bei der zweiten Frage 

besser geschätzt haben als bei der ersten. Nur 

eine Stimme lag mit 3.001 bis 6.000 Schritten   

richtig. Auf einen Parkplatz passen ca. 10   

Fahrräder. Hier lag ca. die Hälfte richtig.  

An der Schule wurde zuvor vom 18.10.2022 bis 25.11.2022 eine Online-Befragung zu den Schulwe-

gen durchgeführt, um in einer Bestandsaufnahme positive Stellen und Problemstellen zu identifi-

zieren und zu verorten. Die Ergebnisse der Online-Befragung stellt Frau Jung kurz vor. 

Arbeitsphase  

Für die Arbeitsphase wurden die 28 Schüler:innen in fünf Gruppen aufgeteilt. Die Gruppen sollten 

jeweils ein Plakat mit zwei Fragen zu den folgenden Themen bearbeiten: Motivation, Sicherheit, 

Kreativität, Darstellung und Zentrale Wege/ Orte bearbeiten. 

Gruppe 1: Motivation  

Die erste Gruppe befasste sich mit der Thematik „Was Schüler:innen motivieren könnte“ zu Fuß 

oder mit dem Fahrrad zur Schule zu kommen. Folgende Ideen wurden hierfür gesammelt:  

• Mit Freunden zur Schule laufen  

• Wettrennen machen  

Abbildung 31: Antworten der Schüler:innen auf die 
Einstiegsfragen 

Foto: Planersocietät 
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• Musik hören  

• Belohnung in der Schule  

• Mehr Zebrastreifen, Ampeln  

Gruppe 2: Sicherheit  

Die zweite Gruppe befasste sich mit dem Schulumfeld und der Frage, was es für ein sicheres 

Schulumfeld benötigt. Hierbei wurden insbesondere die Haltestellen vor den Schulen thematisiert. 

Folgende Vorschläge wurden von der zweiten Gruppe gemacht:  

• Dach an der Bushaltestelle größer  

• Bänke an Bushaltestelle  

• Gehwege verbreitern + Zebrastreifen  

• Keine parkenden Autos auf dem Schulweg  

Abbildung 32: Ergebnisse Gruppe 2 Sicherheit 

  
Foto: Planersocietät 

Gruppe 3: Kreativität  

Die dritte Gruppe befasste sich mit der Frage, wie die Schulwege in Neuenburg attraktiver gestal-

tet werden könnten. Hier nannten die Schüler:innen folgende Aspekte:  

• Bänke  

• Parkour-Elemente  

• Mehr Pflanzen  

• Kletter-Elemente  

• Tischtennis-Platte, Mini-Fußballplatz  

Die dritte Gruppe verortete auch auf der Karte benötigte Sitzgelegenheiten (siehe Abbildung 10). 

Diese werden an der Bushaltestelle an er Schule, am Bahnhof und an drei weiteren Orten in 

Schulumgebung gebraucht. 
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Abbildung 33: Benötigte Sitzgelegenheiten im Schulumfeld 

 
Foto: Planersocietät 

Gruppe 4: Darstellung 

Die vierte Gruppe erarbeitete in der 

Gruppenphase die Frage, welche 

zentralen Punkte in einem Schulweg-

plan enthalten sein sollten. Hierfür 

nannten die Schüler:innen folgende 

Aspekte:  

• Kirche  

• Schule  

• Kino  

• Hallenbad  

• Polizei  

Abbildung 34: Darstellung von wichtigen Orten 

Foto: Planersocietät 
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• Bibliothek  

• Fit Parkour  

• Kindergarten  

• Bushaltestelle  

• Bäcker  

• Tankstelle  

Gruppe 5: Zentrale Wege/ Orte  

Die fünfte Gruppe zeichnete ebenfalls 

zentrale Punkte und Wege in den Plan 

ein. U.a. wurden Realschule, Werkre-

alschule, Gymnasium, Bushaltestellen, 

Bäcker, Einkaufsläden und das Hal-

lenbad verortet. 

 

 

 

 

 

 

Zum Abschluss konnten die Schüler:innen noch ihren Wunsch für den eigenen Schulweg auf far-

bige Zettel aufschreiben. Hierbei wurden die folgenden Aspekte besonders häufig genannt:  

• Mehr Beleuchtung auf den Schulwegen  

• Ampel am Zebrastreifen  

• Mehr oder größere Busse am Morgen  

• Mehr Bänke  

 

Zuletzt wurden die Schüler:innen noch dazu befragt, wie viel Schritte sie täglich gehen und was 

sie motivieren könnte mehr zu Fuß zu gehen. Die meisten Schüler:innen gaben an etwa 10.000 

Schritte am Tag zu gehen. Als Motivation nannten Sie die folgenden Punkte:  

• Mit dem Hund Gassi gehen (5 Nennungen)  

• Sport (Fußball, Tanzen) (13 Nennungen)  

• Umwelt  

• Schule  

 

Abbildung 35: Verortung der zentralen Orte 

Quelle: Planersocietät 
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Abbildung 36: Laufmotivation und Schätzung der eigenen Schrittzahl 

 
Foto: Planersocietät 
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5.3.3 Kreisgymnasium 

Einführung  

Herr Kitzmann begrüßt die Schüler:innen und erläutert das Programm des Workshops. Mit Hilfe 

von Klebepunkten wurden die Schüler:innen befragt, mit welchem Verkehrsmittel sie gewöhnlich 

in die Schule kommen. Hier zeigt sich ein ausgewogenes Bild. Jeweils ca. ein Drittel der Teilneh-

mer:innen kommt zu Fuß, mit dem Bus oder dem Fahrrad zu Schule. Lediglich zwei Schüler:innen 

werden regelmäßig mit dem Auto zur Schule gebracht.  

Zur Einführung in das Thema Geh- und Radschulwege sollten die Schüler:innen schätzen, wie 

viele Schritte ein Mensch im Durchschnitt pro Tag zurücklegt und wie viele Fahrräder ungefähr auf 

einen Autoparkplatz passen. Bei den durchschnittlichen Schritten pro Tag hat die Mehrheit 3.000 

bis 6.000 Schritte geschätzt und bei den Fahrrädern pro Auto-Parkplatz haben jeweils 6 Schulkin-

der 5 Fahrräder oder 10 Fahrräder geschätzt. Die Auflösung zeigt, dass die Schüler:innen die Er-

gebnisse der Fragen gut geschätzt haben. So geht ein Mensch in Deutschland im Durchschnitt ca. 

5.200 Schritte pro Tag. Auf einen Parkplatz passen ca. 10 Fahrräder. 

Abbildung 37: Antworten der Schüler:innen auf die Einstiegsfragen 

 
Foto: Planersocietät 

Im Anschluss an diese Befragung stellte Herr Kitzmann die zentralen Ergebnisse der Online-Befra-

gung, welche vom 18.10.2022 bis 25.11.2022 stattgefunden hatte kurz vor.  

Arbeitsphase  
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Für die Arbeitsphase wurden die 15 Schüler:innen in vier Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe erhielt 

ein anderes Thema (Motivation, Sicherheit, Kreativität und Zentrale Wege) zu denen sie mit Hilfe 

vorbereiteter Fragen Verbesserungsvorschläge sammeln sollten.  

Gruppe 1: Motivation  

Die erste Gruppe befasste sich mit der Thematik „Was Schüler:innen motivieren könnte“ zu Fuß 

oder mit dem Fahrrad zur Schule zu kommen. Folgende Ideen wurden hierfür gesammelt:  

• Aktionswoche „zu Fuß zur Schule“ 

• Challenge via App 

• Die drei Schüler mit den meisten Schritten bekommen einen Preis  

• Schulweg-Wette: 

• Pro Schulweg, der zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt wird, gibt es einen Punkt 

• Diskussion über notwendige Fahrten mit dem Bus: Vorschlag, dass es dafür einen hal-

ben Punkt gibt 

• Die Klasse, die am schnellsten eine bestimmte Punktzahl erreicht, gewinnt 

• Preis: z.B. Ausflug zur Eisdiele  

• Leifahrräder für schulische Aktionen 

• Schüler können sich City-Bikes, Mountainbikes etc. ausleihen  

Gruppe 2: Sicherheit  

Die zweite Gruppe befasste sich mit dem Schulumfeld und der Frage, was es für ein sicheres 

Schulumfeld benötigt. Hierbei wurden insbesondere die Haltestellen vor den Schulen thematisiert. 

Folgende Vorschläge wurden von der zweiten Gruppe gemacht:  

• Fußgängerüberwege an Stelle der Mittelinseln am Kreisverkehr L134 (Breisacher Straße) / 

Westtangente und an Stelle der Mittelinsel an der Breisacher Straße  

• Fußgängerüberweg am Knotenpunkt Freiburger Straße/ Tullastraße  

• Aktuelle Haltestellenschilder/ Busfahrpläne an der Haltestelle vor der Schule  

• Verbesserung des Betriebsablaufes, sodass der zuerst einfahrende Bus die hinterste War-

tefläche vor der Schule anfährt  

• Darstellung des Fahrtziels auf den Bussen (bessere Erkennbarkeit)  

• Mehr Platz für wartende Schüler:innen an der Haltestelle  

• Überdachung der Haltestelle  

• Bänke/Sitzgelegenheiten für Schüler:innen an der Haltestelle  

• Kontrolle des Verbots von privaten PKW (insbesondere Elterntaxis) an der Bushal-testelle  
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Gruppe 3: Kreativität 

Die dritte Gruppe befasste sich mit der Frage, wie die Schulwege in Neuenburg attraktiver gestal-

tet werden könnten.  

• Bushaltestellen: 

• Überdachte Haltestellen mit Sitzmöglichkeiten (Schutz vor Regen) 

• Bessere Übersicht über die aktuellen Bus-Fahrpläne 

• Mehr Fußgängerüberwege  

• Schönere, attraktivere Gestaltung  

• Sitzgelegenheiten, insbesondere für Familien mit Kindern 

• Auto 

• Mehr Stellplätze, damit die Straßen nicht blockiert werden  

• Fußgängerüberweg an Stelle der Mittelinsel an der L134 (Breisacher Straße)  

• Überdachung an den Schulbushaltestellen  

• Fußgängerüberweg am Knotenpunkt Freiburger Straße/ Tullastraße  

Gruppe 4: Zentrale Wege/ Orte 

Die vierte Gruppe erarbeitete in der Gruppenphase die Frage, welche zentralen Punkte in einem 

Schulwegplan enthalten sein sollten. Hierfür nannten die Schüler:innen folgende Aspekte: 

• Schule, 

• Rathaus, 

• Bahnhof, 

• große Kreuzungen, 

• Ampeln, 

• Realschule, 

• Bushaltestellen, 

• Einkaufsläden, 

• Parkplätze 

Zudem verortete die Gruppe verschiedene gut gelöste Punkte und Problemstellen. 

• Die rot markierten Radverkehrsfurten an der Westtangente über die Einmündung Kreuz-

grundweg und über den Knotenpunkt Westtangente/ Im Rohrkopf/ Birkenstraße sind gut. 

• Die Ampel an dem Knotenpunkt Westtagente/ Berner Straße/ Im Grün ist gut. 

• Fußgängerüberwege an Stelle der Mittelinseln am Kreisverkehr L134 (Breisacher Straße) / 

Westtangente und an Stelle der Mittelinsel an der Breisacher Straße 

• Am Knotenpunkt Freiburger Straße/ Erasmusstraße südlich der Schule ist die Querungs-

distanz über die Freiburger Straße ohne Querungshilfe zu lang 
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• An der Zähringerstraße verengen parkende Autos die Straße und erhöhen, aufgrund der 

Einschränkung der Sichtbeziehungen, das Konfliktpotential mit Rad fahrenden Schüler:in-

nen. 

• Am Kreisverkehr Max-Schweinlin-Straße/ Gutnauweg ist die Mittelinsel gesperrt. Die 

Schüler:innen kritisieren, dass sie sehr lange warten müssen, bis sie die Straße queren 

können 

• Am Knotenpunkt Basler Straße/ Saarengrünstraße kommt es zu ungeregeltem Verkehr. 

Die sehr groß dimensionierte Kreuzungsanlage in Verbindung mit der Bushaltestelle verur-

sacht eine gefährliche Verkehrssituation für die Schüler:innen.  

Abbildung 38: Bearbeitete Plakate der Schüler:innen 
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Quelle: Planersocietät 
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6 Zusammenfassung 

Mit den Schulwegplänen in Neuenburg am Rhein ist ein aktuelles Planwerk entstanden, welches 

die durch die Beteiligungen ermittelten tatsächlich genutzten Schulwege der Schüler:innen zu Fuß 

und mit dem Rad in Neuenburg am Rhein abbildet. Damit die Wege für Schüler:innen in Neuen-

burg attraktiver und noch sicherer werden, sowie um die nachhaltige Mobilität der Schüler:innen 

zu fördern, gilt es die Maßnahmen des entstandenen Konzepts zu Schulwegen weiter zu prüfen 

und zu entwickeln. Auch bedarf es zukünftig einer regelmäßigen Aktualisierung der Schulweg-

pläne und einer Prüfung der Gefahrenstellen durch die örtliche Verkehrsschaukommission. 

Um den Ablauf des Hol- und Bringverkehrs an den Schulen in Neuenburg zu verbessern, wurde im 

Rahmen der Erarbeitung der Schulwegpläne ein spezifisches Konzept für Hol- und Bringzonen am 

Schulzentrum entwickelt. Durch dieses sollen die Haltevorgänge vereinfacht und die Wege für 

Schüler:innen, welche zu Fuß oder mit dem Rad unterwegs sind, sicherer gestaltet werden. Dieses 

kann in einzelnen Schritten erprobt und ggf. auch auf weitere Standorte (z.B. Kreisgymnasium) 

übertragen werden. Um die Nutzung der Hol- und Bringzonen zu unterstützen und für einen ei-

genständigen Schulweg zu Fuß, mit dem Rad oder mit dem Bus zu werben, bietet sich neben den 

Informationen zu den Schulwegen in den Schulwegplänen eine Ausweitung des schulischen Mobi-

litätsmanagement (z.B. durch Wettbewerbe und Aktionstage) an den Schulen in Neuenburg an. 

Denn insbesondere durch den Weg zur Schule können Schüler:innen eine eigenständige Mobilität 

erlernen und nachhaltige Mobilitätsmuster verinnerlichen. 
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8 Anhang 

8.1 Analysekarten 

Abbildung 39: Analysekarte Neuenburg 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 40: Analysekarte Grißheim 

 
Quelle: Eigene Darstellung 



Seite 86 von 95         Schulwegepläne Neuenburg am Rhein 

Planersocietät 

Abbildung 41: Analysekarte Steinenstadt 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 42: Analysekarte Zienken 

 
Quelle: Eigene Darstellung
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Abbildung 43: Analyse Radnetz Neuenburg 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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8.2 Gehschulwegpläne 

Abbildung 44: Gehschulwegplan Rheinschule Neuenburg 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 45: Gehschulwegplan Rheinschule Grißheim 

 
Quelle: Eigene Darstellung 



Schulwegepläne Neuenburg am Rhein Seite 91 von 95 

Planersocietät 

Abbildung 46: Gehschulwegplan Rheinschule Steinenstadt 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 47: Gehschulwegplan Rheinschule Zienken 

 
Quelle: Eigene Darstellung
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8.3 Radschulwegpläne 

Abbildung 48: Radschulwegplan Mathias-von-Neuenburg Schule 

 
Quelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 49: Radschulwegplan Kreisgymnasium Neuenburg 

 
Quelle: Eigene Darstellung
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